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SingeaSy 14 Tänzerische, sängerische und musikalische Highlights jagten im Singeisenhof einander

Beim Singeasy schlägts dreizehn

verkehrSverein Neuer Präsident und zwei neue Vorstandsmitglieder

Felix Werner folgt auf Nicole Strahm

Virtuos und gut gelaunt: Die Musikerinnen und Musiker der Schlagzeug- und Marimba-Schule von Edith Habraken.
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rz.  Am  vergangenen  Montag  konnte 
Nicole  Strahm  zahlreiche  Mitglieder 
zur  Jahresversammlung  des  Ver-
kehrsvereins Riehen im Haus der Ver-
eine  begrüssen.  Als  «Zwischenjahr», 
in  dem  sich  der  Verkehrsverein  neu 
ausrichtete, bezeichnete sie  in  ihrem 
Bericht  das  vergangene  Jahr.  Höhe-
punkt  im  2013  war  der  traditionelle 
Blütenball  im  Wenkenhof,  der  mass-
geblich  von  Susanne  Rebmann  und 
Hansjörg Späth mitorganisiert wurde. 

Nach vielen Jahren engagierter Ar-
beit für den Verkehrsverein Riehen hat 
sich  Nicole  Strahm  entschlossen,  das 
Präsidium abzugeben, um neben ihrer 

Tätigkeit als Eventverantwortliche des 
Gewerbeverbandes Basel-Stadt wieder 
etwas mehr Zeit für ihre Familie zu ha-
ben. Vorstandsmitglied Andreas Künzi 
würdigte den grossen Einsatz der ab-
tretenden  Präsidentin,  die  während 
vieler  Jahre  den  Neujahrsapéro,  die 
Bundesfeier und viele andere Anlässe 
organisierte.  Sie  erreichte  ebenfalls, 
viel  beachtete  Veranstaltungen  wie 
den  «Donnschtig-Jass»  des  Schweizer 
Fernsehens nach Riehen zu holen. An-
dreas Künzi dankte Nicole Strahm mit 
einem  grossen  Blumenstrauss  für  ihr 
Engagement  –  und  die  Mitglieder  mit 
lang anhaltendem Applaus. 

Einstimmig  zum  neuen  Präsiden-
ten  des  Verkehrsvereins  wurde  Felix 
Werner gewählt. Er lebt seit 22 Jahren 
in  Riehen,  ist  Riehener  Bürger  und 
kündigte an, den Verein mit «Kontinu-
ität und neuen Akzenten» zu führen. 
Die  bisherigen  Vorstandsmitglieder 
Susanne  Rebmann  und  Andy  Künzi 
verbleiben im Vorstand, neu ins Gre-
mium gewählt wurden Margrit Fuchs 
und  Hansjörg  Späth.  Als  erste  Amts-
handlung beantragte der neue Präsi-
dent,  Nicole  Strahm  zum  Ehrenmit-
glied  des  Verkehrsvereins  Riehen  zu 
ernennen. Die Mitglieder folgten die-
sem Antrag – natürlich einstimmig.

Die dreizehnte Ausgabe mit 
Start am Freitag – und  
doch herrschte im Singeisen-
hof beste Stimmung bei 
schönstem Sommerwetter. 
Am Samstag allerdings fiel  
ein Teil des Programms  
buchstäblich ins Wasser.

Annekatrin K aps

Die  Schlagzeug-  &  Marimba-Schule 
von  Edith  Habraken  begann  mit  ei-
nem rhythmischen Klatschen der mit-
spielenden  Kinder,  was  bald  durch 
allerlei  skurrile  Holzrasseln  ergänzt 
wurde.  Es  folgte  ein  Salsasommerhit 
und  dauerte  keine  zwei  Minuten,  bis 
im  gut  besuchten  Singeisenhof  die 
ersten Eltern und Grosseltern begeis-
tert  mit  den  konzentriert  spielenden 
Kindern mitklatschten. Weiter ging es 
mit zwei selbst komponierten Schlag-
zeugsoli. Die jungen Musiker, die ihre 
eigenen  Kompositionen  präsentier-
ten, hätten damit unbesehen im Bird’s 
Eye  Jazz  Club  auftreten  können.  Ein 
relaxtes  Duett  von  Marimba  und 
Schlagzeug begeisterte ebenfalls, be-
vor  das  ganze  Ensemble,  das  sich 
nicht  zu  Unrecht  «Tornado»  nennt, 
mitreissend  gefährlich  «Mission  Im-
possible» darbot. Der abschliessende 
«Türkische Marsch» zeigte neben ori-
entalischen  Melodien  auch  leichte 
Anklänge an «Z’Basel an mym Rhy».

Internationales Sommerfeeling
Die  Musikschule  «ton  in  ton»  be-

gann mit der starken Afro-Percussion 
«Numu». Zum zweiten Song gesellten 
sich  die  «Bäumlihof  Singers»  dazu. 
Die Mädchen in weissen Blusen, roten 
Krawatten und Jeans, der einzige Jun-
ge in Schwarz. Mit «Siyahamba» kam 
Sommerfeeling  auf.  Mit  «Firework», 
«Ti Credo» und einer «Punky Bahia»-
Brasil-Percussion ging es so internati-
onal zu, wie auch die Zusammenset-
zung  der  Kinder,  Jugendlichen  und 
Lehrer  war.  «Money,  Money,  Money» 
startete  instrumental  dramatisch, 
stimmlich  war  allerdings  noch  eini-
ges  an  Potenzial  vorhanden.  Beim 
groovigen  «Happy»  waren  dann  alle 
glücklich.

Die  GB-Band  2014  benennt  sich 
ganz  unspektakulär  nach  dem  Gym-
nasium Bäumlihof, neigt aber höchs-
tens im Namen zum Understatement. 
Sie  stieg  mit  einem  Beatles-Song  ein 
und  überzeugte  mit  authentischem 
Sound.  «‹Something  I  need›  kennen 

sicher die meisten, zumindest die Jun-
gen»,  meinte  eine  der  Sängerinnen, 
doch zu dem Zeitpunkt waren schon 
viele gegangen. Und verpassten damit 
die tollen Stimmen der souverän spie-
lenden  Band.  Mit  dem  «Dramatic-
Song»  von  Tina  Turner  und  anderen 
gut gecoverten Hits darf man bei die-
ser Band gespannt auf ihre ersten ei-
genen Stücke sein.

Am  Samstag  hatte  es  der  Wetter-
gott nicht so gut gemeint. Bereits am 
Nachmittag  stand  der  Notfallplan 
fest;  die  Turnhalle  des  Schulhauses 
Hinter Gärten wurde geräumt und der 
gigantische Kuchenstand dort aufge-
baut. Die gemütliche und gut erleuch-
tete Halle liess zumindest drinnen die 
prasselnden  Regengüsse  vergessen. 
Und für die Stepptänzer war es sogar 
ein  Vorteil,  konnte  man  sie  doch  so 
bestens von allen Seiten sehen.

Die schwungvollen neuen Choreo-
grafien wurden von der Basler Stepp-
tanzschule  «tanzwerk»  einstudiert. 
Simone Helbling, Simone Locher, Ali-
ce Burckhardt und Sabine Freuler hat-
ten  diese  mit  den  Kindern  und  Ju-
gendlichen  emsig  geübt.  Einige  der 
Tänze wurden bereits am 21. und 22. 
Juni  bei  der  Schweizer  Meisterschaft 
in Cham uraufgeführt, wo das «tanz-
werk»  in  sechster  Folge  den  ersten 
Platz im Solo der Mädchen holte!

Aber auch die Kleinsten waren gut, 
beispielsweise  die  Clowns.  Die  grös-
seren  mit  den  orangen  Krauselhaa-
ren  schoben  grosse  Truhen  vor  sich 
her.  Aus  denen  kletterten  später  die 
kleinen  Clowns.  Der  gemeinsame 
Tanz  endete  in  einem  einzigen  wir-
belnden  Farbrausch.  Bezaubernd 
wurde es bei «Let’s Get Loud». Naima 
Winkler und Sidney Allen rockten lä-
chelnd  und  scheinbar  mühelos  den 
Saal. Noë Zimmermann trat als Page 
in weisser Rüschenbluse und Schnal-
lenschuhen  auf.  Trotz  des  artigen  
Äusseren  war  ihr  Stepptanz  selbst-
bewusst und perfekt.

Small Group mit Abba-Flair
Nun folgte eines der Highlights des 

Abends: der Auftritt der Small Group. 
Petrolglänzende  Blusen,  geblümte 
Schlaghosen,  silberne  Paillettengür-
tel  und  eine  passende  Blume  in  den 
akkurat  geflochtenen  Zöpfen  waren 
schon  ein  Hingucker.  Ganz  grosse 
Klasse aber die Tanzeinlage der Grup-
pe.  Beeindruckend  tanzte  auch  das 
Schwanenseemädchen  Zoe  Wehr-
müller. Sie begann am Boden sitzend. 
Ihr  blaues  Glitzerkleid  funkelte  mit 
ihrem Schmuck um die Wette und ent-
faltete sich Schwanenflügeln ähnlich 
bei den ersten Tanzschritten.

Nina  Niklaus  betörte  als  Flamen-
co-Tänzerin  im  rotschwarzen  Kleid 
mit  passendem  Fächer.  Steppende 
Jungs in Schwarz und Weiss gekleidet, 
warfen ihre Hüte in die Luft und lies-
sen die Turnhalle beben. Alice Burck-
hardt glänzte mit einem überzeugen-
den  Solo.  Die  Junioren  beschlossen 
den  Abend  und  steppten,  einem  Bie-
nenschwarm  gleich,  in  diversen  For-
mationen  perfekt  über  die  Tanzflä-

che. Es gab noch weitaus mehr Kinder 
als die erwähnten zu bewundern und 
so unterschiedlich ihre Darbietungen 
auch waren: Die sichtliche Freude und 
Perfektion  war  allen  eigen.  Dabei 
dürfte, was so einfach aussieht, nicht 
ganz so leicht sein und einiges an Kon-
dition und Übung erfordern.

Der Rest des Abends – vier Forma-
tionen  der  Musikschule  Riehen  –  fiel 
wetterbedingt  leider  ins  Wasser.  Da 

«The Adele’s Girls», «Kein Tango!», «The 
Groove Connection» und «The Gamb-
lers»  in  der  Turnhalle  nicht  auftreten 
konnten,  mussten  sie  sich  aufs  Zu-
schauen  beschränken.  Doch  die  Auf-
tritte werden nachgeholt. Nun dürfen 
sich die Ensembles gemeinsam mit ih-
ren Fans auf eine Art «Singeasy Reloa-
ded»  freuen,  das  im  September  im  
Bürgersaal  des  Riehener  Gemeinde-
hauses stattfinden wird.

Die Bäumlihof Singers in ihrem Element (Bild links) und die Schülerinnen der Stepptanzschule «tanzwerk»  
entzückten immer wieder aufs Neue. Fotos: Philippe Jaquet
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zonenplan Daniel Albietz und Ivo Berweger referierten vor dem Quartierverein Riehen Nord

Komplexes Thema einfach erklärt

Gespannt lauschten die Quarino-Mitglieder den Ausführungen von Gemeinderat Daniel Albietz (vorne rechts) 
und Ivo Berweger. Foto: Loris Vernarelli

bürgergemeinde

aus dem 
gemeinderat

In seiner Sitzung vom 1. Juli 2014 hat der 
Gemeinderat Riehen eine Kreditvorla-
ge zur Sanierung von Kanalisation und 
Beleuchtung an der Lörracher- und Ba-
selstrasse an den Einwohnerrat verab-
schiedet und zum Entwurf eines ver-
kehrspolitischen Leitbilds für den Kan-
ton Basel-Stadt Stellung genommen.

Kanalisation und Beleuchtung der 
Lörracher- und Baselstrasse werden 
saniert
Um die Verkehrsentlastung durch die 
Zollfreie Strasse nachhaltig zu sichern, 
hat der Grosse Rat im Februar 2014 für 
die Lörracher- und Baselstrasse im Ab-
schnitt Gartengasse/Bachtelenweg bis 
Grenze flankierende Umbaumassnah-
men beschlossen. Mit dem Kredit soll 
die Wohn- und Aufenthaltsqualität auf 
einer Strecke von 1,2 Kilometern erhöht 
werden. Gleichzeitig werden die not-
wendigen Sanierungen an den Infra-
strukturanlagen wie Gas, Wasser, Elek-
trisch sowie Swisscom-Arbeiten vorge- 
nommen. Die Kosten von rund 31.24 
Millionen Franken werden durch den 
Kanton bzw. die betreffenden Werke 
und Betriebe finanziert. Die Gesamt-
projektleitung liegt beim Kanton. Die 
Bauarbeiten sind für 2015/2016 geplant.
Im Rahmen dieser umfangreichen 
Bauarbeiten müssen auch die Kanali-
sation und die Beleuchtung saniert 
werden. Für diese Infrastrukturanla-
gen ist die Gemeinde zuständig. Die 
Kosten für Planung und Ausführung 
belaufen sich bei der Kanalisation auf 
CHF 745’000 und bei der Beleuchtung 
auf CHF 293’000. Für die beiden Mass-
nahmen beantragt der Gemeinderat 
dem Einwohnerrat einen Kredit in der 
Höhe von CHF 1’038’000. 

Stellungnahme zum verkehrspoliti-
schen Leitbild BS
In seiner Stellungnahme an den Regie-
rungsrat zum Entwurf eines verkehrspo-
litischen Leitbilds für Basel-Stadt be-
grüsst der Gemeinderat grundsätzlich 
die definierten strategischen Schwer-
punkte. Als prioritär erachtet der Ge-
meinderat die Sicherstellung der Kapazi-
täten der Hochleistungsstrassen, den 
Ausbau der Regio-S-Bahn und des Tram-
netzes sowie die Ergänzung des regiona-
len Veloroutennetzes. Weiter regt er den 
Aufbau einer regionalen Ladeinfrastruk-
tur für die Elektromobilität an. Weiterge-
hende Beschränkungen bei der Parkie-
rung oder beim Verkehrsmanagement 
(Road Pricing) hält der Gemeinderat an-
gesichts der bereits in Umsetzung begrif-
fenen Massnahmen aus heutiger Sicht 
nicht für erforderlich.
Mit dem verkehrspolitischen Leitbild 
und dem zugehörigen Massnahmenplan 
reagiert der Regierungsrat auf die im 
Umweltschutzgesetz enthaltene Zielvor-
gabe, den motorisierten Individualver-
kehr bis zum Jahr 2020 um mindestens 
10% zu reduzieren.

Aufnahme  
in das Bürgerrecht
Der Regierungsrat hat gemäss § 17 des 
Bürgerrechtsgesetzes die Aufnahme 
der nachverzeichneten 18 Personen 
(neun Gesuche) in das Bürgerrecht 
der Gemeinde Riehen bestätigt, unter 
gleichzeitiger Verleihung des Kan-
tonsbürgerrechts:
Duspara, Mirko, kroatischer Staats-
angehöriger, mit seiner Ehefrau, 
Duspara geb. Klimkova, Janka, slowa-
kische Staatsangehörige, und die Kin-
der, Duspara, Jure, Duspara, Nikola, 
Duspara, Filip, und Duspara, Ivona;
Jusaj, Xaje, Staatsangehörigkeit unge-
klärt;
Kärpf, Angelika Hildegard, deutsche 
Staatsangehörige;
Menauer, Bernhard Herbert Martin, 
mit seiner Ehefrau, Menauer geb. 
Gärtner, Daniela Gertrud, beide 
deutsche Staatsangehörige;
Müller, Kurt, mit seiner Ehefrau, Mül-
ler geb. Böhler, Christel Roswitha, 
beide deutsche Staatsangehörige;
Scheuble, Bernhard, deutscher Staats-
angehöriger;
Uszynski, Aleksander Jerzy, mit sei-
ner Ehefrau, Uszynska geb. Kluska, 
Barbara Maria, beide polnische 
Staatsangehörige;
Wieg, Alexander Stephan Maria, 
deutscher Staatsangehöriger;
Wieg, Péter István, mit seiner Ehefrau, 
Wieg geb. Linke, Rita, beide deutsche 
Staatsangehörige.

Die Aufnahmen sind am 24. Juni 2014 
im Regierungsrat erfolgt.

Eleonore Spiniello-Behret,
Bürgerratsschreiberin

Ständiger Neuanfang
«S’isch wie’s isch», sagen die Amerika-
nerinnen und Amerikaner oft und 
gern, doch was auf Schweizerdeutsch 
melancholisch-resignativ tönt, be-
kommt im Englischen einen optimis-
tischen Touch: «It is what it is» hakt die 
Niederlage von gestern ab. Aufstehen, 
Staub abklopfen, neu beginnen heisst 
die Lösung – und sie wurde auch zu 
meiner: Neuanfang war immer wieder 
während meiner Zeit in San Francisco 
von 2007 bis 2013, «Fuss fassen» wurde 
zum Dauerthema.

Die «Container-Bilder» stehen für 
die Reise in die USA, der «Barcode» für 
die Konsumwut und «Yellow Dada» ist 
ein Spiel mit den Farben der neuen 
Sprache. Farben klingen, Bilder spre-
chen – das nehme ich ganz wörtlich. 
Mit meinem Farbalphabet kann ich 
schreiben und meine Bilder lassen 
sich lesen. Bilder sprechen manchmal 
so, wie den Amerikanern der Schnabel 
gewachsen ist, Holy Shit!

Die Objekte sind mein Statement für 
die Schönheit von unscheinbaren klei-
nen Dingen, die ich überall und jeden 
Tag finde. Zu meiner eigenen Überra-
schung eignen sich die unterschied-
lichsten Materialien für eine unge-
wöhnliche Verbindung oder als Blick- 
fang einer Konstruktion. Eli Geiser

Galerie Mollwo: «It is what it is». Objek-
te und Wortmalereien aus San Fran-
cisco von Eli Geiser.

Eli Geiser: Ballerina, 2012, Schub-
ladengriff, Haargummi, Netze, 
Gummiteile, Wollfaden, Pinsel, 
Reissnagel, 10 x 16 cm Foto: zVg

Harmonische Bewegungen im Grünen
rz. Seit wenigen Wochen versammeln sich jeden Donnerstagabend Menschen jeglichen Alters auf der Wettsteinanlage, 
um sich den harmonischen Bewegungen des Tai Chis zu widmen. Tai Chi ist eine chinesische Meditations- und Bewe-
gungsform, die Koordination und Beweglichkeit trainiert. Die Methode hilft, Verspannungen zu lösen, das Herz-Kreis-
lauf-System zu trainieren und den Stoffwechsel anzuregen. Der Kurs im Rahmen der Aktion «Aktiv im Sommer» von 
Gsünder Basel ist kostenlos. Jeden Mittwoch findet zudem am gleichen Ort ein Pilateskurs statt. Foto: Philippe Jaquet

Das Interesse war gross. Rund 40 Per-
sonen folgten am Donnerstag vor ei-
ner Woche der Einladung des Quar-
tiervereins Riehen Nord (Quarino) zur 
Orientierungsveranstaltung im Pfle-
geheim Wendelin. Nicht ganz zufällig 
lautete das Thema des Abends «Der 
neue Zonenplan unter besonderer Be-
rücksichtigung von Riehen Nord», ist 
doch Vorstandsmitglied Christian 
Heim als Präsident der einwohnerrät-
lichen Sachkommission Siedlung und 
Landschaft mit der Materie sehr ver-
traut. Doch der Einwohnerrat setzte 
sich ins Publikum und liess Gemein-
derat Daniel Albietz und Ivo Berweger, 
Abteilungsleiter Bau, Mobilität und 
Umwelt, zu Wort kommen.

«Der Zonenplan betrifft und be-
wegt viele Leute. Deshalb ist es wich-
tig, dessen Hintergründe zu erläu-
tern», begann Albietz. Die letzte 
Revision in Riehen sei 25 Jahre her, 
seitdem habe sich einiges getan, eine 
Überarbeitung sei unumgänglich ge-
wesen. Da die Planungskompetenz für 
das Gemeindegebiet seit 2001 bei den 
Gemeinden liege, sei es ohnehin Auf-
gabe der Exekutive, den Zonenplan 
regelmässig zu überprüfen und anzu-
passen, fügte Daniel Albietz hinzu.

«Grosses grünes Dorf» stärken
Die Revision des Zonenplans ist für 

eine grosse Gemeinde wie Riehen ein 
Riesenprojekt, das an Komplexität 
kaum zu übertreffen ist. Deshalb ist es 
für die Behörden von zentraler Bedeu-
tung, konkrete Ziele vor Augen zu ha-
ben. Gemeinderat Albietz nannte de-
ren vier: das «Grosse grüne Dorf» 
stärken, indem man den typischen 
Charakter von Riehen langfristig erhält 
und beispielsweise keine Hochhäuser 
baut; eine konstante Bevölkerungszahl 
erhalten; die Zahl der Betriebe stabil 
halten oder leicht steigern; die Naher-
holungsgebiete bewahren.

Etwas mehr ins Detail ging danach 
Ivo Berweger. Bei der ausschliesslich 
in Riehen existierenden Zone 2R  
bestand am meisten Erklärungsbe-
darf. Diese diene der Harmonisierung  

von mehreren Bebauungsplänen an 
Hanglagen, brachte es der Abteilungs-
leiter auf den Punkt. Um den Hand-
lungsspielraum bei der Erneuerung 
von alten Bauten zu vergrössern, ohne 
die lockere Bebauungsstruktur zu ge-
fährden, sei im neuen Zonenplan die 
Bebauungsziffer von 17 auf 20 Prozent 
für zweigeschossige beziehungsweise 
von 25 auf 28 Prozent für eingeschos-
sige Bauten erhöht worden. Auch das 
Flachdachverbot werde aufgehoben. 
Ob in der Zone 2R künftig nur Ein- und 
Zweifamilienhäuser gebaut werden 
dürfen, entscheidet der Einwohner-
rat: Die Sachkommission möchte 
nämlich laut Änderungsantrag Ge-
bäude mit maximal drei Wohneinhei-
ten zulassen.

Nachdem Ivo Berweger betont  
hatte, dass das Moostal als Naherho-
lungsgebiet erhalten bleibt und 61’000 

Quadratmeter unerschlossenes Ge-
biet der Landwirtschafts-, Land-
schaftsschutz- oder Grünzone zuge-
wiesen werden, rückte er die 
Nutzungsplanung Stettenfeld in den 
Mittelpunkt seiner Erläuterungen. 
Der Volksentscheid aus dem Jahr 2009 
habe nicht dafür gesorgt, dass das Ge-
biet grün bleibe, sondern lediglich 
den Status quo aufrechterhalten. 
«Heute liegt das Stettenfeld grössten-
teils in der Wohnzone 2a, das Gebiet 
könnte demnach zu rund 89 Prozent 
bebaut werden», erklärte Berweger. 

Zweistufiges Verfahren
Um zu verhindern, dass sich das 

Stettenfeld in ein paar Jahren in ein 
«08/15-Quartier» verwandelt, hat der 
Gemeinderat ein zweistufiges Verfah-
ren vorgesehen: Zuerst wurden im 
Rahmen der aktuellen Zonenplanre-

vision die Zonengrössen festgelegt – 
ein Viertel des Areals für Grünflächen, 
maximal zehn Prozent für Freizeit- 
und Sportanlagen, Platz für Betriebe 
an gut erschlossenen Lagen –, später 
soll definiert werden, wo die Zonen 
konkret liegen und wie sie gestaltet 
werden. 

Die Ausführungen der beiden 
Fachleute wussten die Anwesenden 
zu überzeugen, denn in der Fragerun-
de sorgten weniger die Bauzonen als 
vielmehr das weiter steigende Ver-
kehrsaufkommen in Riehen Nord für 
besorgte Kommentare. Schliesslich 
unterbrach Vereinspräsident Ernst 
Stalder die Veranstaltung und ver-
sprach, im Herbst eine Infoveranstal-
tung zum Thema Verkehr zu organi-
sieren. Gemeinderat Guido Vogel 
kann sich auf interessierte Zuhörer 
freuen … Loris Vernarelli
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Pflegeheim Wendelin «Tierische» Ausstellung bis September im Foyer 

Alpaufzug mitten in Riehen
Vor über einem Jahr trat Marie Deu-
cher, die im Wendelin den Blumen-
schmuck betreut, an uns von der Akti-
vierung und Alltagsgestaltung heran. 
«Könnt ihr mit den Männern in der 
Schreinerei nicht einmal ein paar Kü-
he aussägen und bemalen?», fragte 
sie. Sie würde über den Briefkästen 
der Bewohner gerne einen kleinen 
Alp aufzug als Dekoration inszenie-
ren. Wir haben sogleich zusammen 
ein passendes Hintergrundbild ge-
sucht. Dies war der Start für die jetzige 
Ausstellung, die wir damals so gar 
nicht abschätzen konnten.

Nach dem Ende der letzten Arbeit 
haben wir in der Gruppe «Männer-
treff» neue Themen und Aufgaben 
aufgelistet, diskutiert und uns dabei 
fürs Thema Alpaufzug entschieden. 
Ich als Leiter der Gruppe musste mir 
überlegen, wie jeder Teilnehmer ganz 
individuell nach seinen Fähigkeiten 
einbezogen werden könnte. Wir 
brauchten Vorlagen der Tiere und 
Menschen, die wir mit Kohlepapier 
auf Holz durchpausen konnten. 
Schnell war klar, dass diese Arbeit 
nicht im Handumdrehen erledigt war. 
Immer mehr Ideen entstanden, im-
mer mehr Material zum Thema kam 
zusammen, sodass wir schliesslich ei-
ne ganz Ausstellung damit füllen 
konnten.

Anfang diesen Jahres, die Gruppe 
«Jahreszeiten kreativ» suchte gerade 
nach neuen Ideen, schlug ich ihnen 
vor, dem Männertreff bei den Malar-

beiten zu helfen, denn die Männer al-
lein würden nicht rechtzeitig zum 
Termin der Alpaufzüge mit der Arbeit 
fertig. «Das ist gar keine Frage, selbst-
verständlich helfen wir. Es ist so ein 
schönes Thema!», war die überzeu-
gende Antwort einer Teilnehmerin. 
Einstimmig wurde beschlossen, mit-
zumachen. Die Gruppe zählt einige 
helfende Hände und so wurden die 
vom Männertreff durchgepausten 
und von Georges Jermann, einem frei-
willigen Helfer, ausgesägten Tiere und 
Menschen in wenigen Wochen ge-
schmirgelt, grundiert und bemalt.

Aus Posamenterbändern bekamen 
die Tiere noch einen Glockenriemen 
und von einer sehr talentierten Be-
wohnerin noch ein individuelles Ge-
sicht verpasst. Je näher wir dem Ziel 
kamen, desto mehr Freude lösten die 
Tiere aus. Ein erster Versuch, die Tiere 
auf den Zickzackweg hoch in die Berge 
zu bringen, zeigte auf, dass wir gross-
zügiger denken mussten. So kam es 
zur jetzigen Form von vier Zickzack-
Bewegungen auf dem Weg, die ins 
Hintergrundbild führen, das in sich 
selber auch wieder in Ebenen abge-
stuft ist und so die Perspektive unter-
stützen sollte. Der Bilderrahmer hat 
sogar extra Wurmlöcher ins Holz ge-
macht, damit das Bild möglichst au-
thentisch wird, so wie die «Poyas», die 
im Greyerzerland an den Bauernhäu-
sern über den Ställen hängen.

Was wir zu dem Thema sonst noch 
alles gefunden und zusammengetra-
gen haben, können Sie in der Ein-
gangshalle und dem Gang zum Mehr-
zweckraum im Pflegeheim Wendelin 
bewundern. Am 19. und 20. Septem-
ber ist die Einweihungsfeier des neuen 
Gebäudetraktes des Wendelins: Die 
Ausstellung wird bis kurz davor ins-
talliert bleiben. Wir freuen uns auf 
Ihren Besuch!

Hansruedi Flückiger 
für die Gruppen «Jahreszeiten 

kreativ» und «Männertreff»
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Sommerzeit
Auch wenn der 
Sommer schon 
Anfang Juni in 
unser schönes 
Riehen Einzug 
gehalten hat, 
beginnt die 
Sommerferien-
zeit doch erst 
dieses Wo-
chenende. Die-
se Zeit bedeutet 
für viele Tape-

tenwechsel: Weg von zu Hause, 
Sonne, Sand und nichts tun. Für 
diejenigen, die daheim bleiben, 
kann auch Riehen zum Ferien-
paradies werden. Haben Sie auch 
schon unsere verschiedenen Kir-
chen ausserhalb der Messezeiten 
besichtigt? Etwas, was viele Leute 
in ihren Feriendestinationen ma-
chen. Oder ein Museumsbesuch 
im eigenen Dorf? Flanieren Sie 
doch einmal durch Riehen und 
versuchen Sie, die Läden aus Tou-
ristenaugen zu betrachten. Ich ver-
spreche Ihnen, Sie werden viel 
Neues in Ihrem eigenen Dorf ent-
decken. 

Machen Sie Riehen zu Ihrer Feri-
endestination. Souvenirs gibt es 
auch hier zu kaufen. Besuchen Sie 
diesen Sommer unser neues Natur-
bad. Trinken Sie einen Kaffee auf 
unserem alten Dorfplatz. Denn 
auch dieser wird im kommenden 
Jahr nicht mehr so sein wie jetzt. 
Holen Sie sich eine Glace, setzen 
sich auf den Gemeindeplatz und 
schauen Sie den Tauben zu. Fast wie 
in Venedig, nur sind es nicht so vie-
le, und der Geruch wird auch um 
einiges besser sein. Geniessen Sie 
im Garten oder im Hof eines unse-
rer Dorfbeizli ein kühles Bier. 

Wir vom Verein Riehener Dorf-
geschäfte bedienen Sie während 
der Sommerzeit gerne. Es wird 
uns ein Vergnügen sein, den frem-
den und einheimischen Touristen 
unser Riehen als Ferienort beliebt 
zu machen. In unserem Angebot 
finden Sie sicher alle typischen Fe-
rienartikel. Von der Ansichtskarte 
über Mitbringsel aus Schoggi, An-
denken aus Glas bis zu Kleidern im 
Sommerstil und dem letzten Schrei 
der Bademode. Auch kulinarisch 
sind Sie in Riehen gut aufgehoben: 
Essen Sie bei uns die besseren Piz-
zas als in Italien; Sie finden in Rie-
hen bestimmt den besseren Döner 
wie in manch türkischem Ferien-
ort; mongolisch essen ist in Riehen 
weitaus weniger gefährlich als in 
Asien. Und was Sie nirgends aus-
serhalb der Schweiz finden, ist eine 
rustikale Rösti mit Bratwurst. Das 
alles und viel mehr finden Sie di-
rekt vor der Haustür und können 
erst noch eine Stunde gratis par-
kieren. In diesem Sinne wünschen 
wir Ihnen eine schöne Ferienzeit.

CaRte BlanChe

Patrizia Dammann

Patrizia Dammann ist Inhaberin 
von «Patrizia’s Schoggiparadies» 
und Vorstandsmitglied der Vereini-
gung Riehener Dorfgeschäfte.

Der Alpaufzug im Wendelin ist ein wahrer Blickfang.

Rendez-voUS mit …

… Barbara Schmid
«Man muss Freude daran haben, mit 
Menschen umzugehen», sagt Barbara 
Schmid über ihre Arbeit. Seit dem 
1. August 2013 ist sie Co-Schulleiterin 
der Primarstufe Wasserstelzen in Rie-
hen. Schmid kennt die Primarschule 
bestens: Die 51-Jährige verfügt über 
29 Jahre Erfahrung als Primarschul-
lehrerin von der ersten bis zur sechs-
ten Klasse. «Ich habe leidenschaftlich 
gerne unterrichtet», sagt sie und ihre 
Augen leuchten. Vor drei Jahren über-
nahm sie zusätzlich zu ihrer Tätigkeit 
als Klassenlehrerin ein Teilpensum in 
der Leitung einer Primarschule im 
Kanton Solothurn. Auf die Dauer emp-
fand sie das doppelte Amt jedoch als 
belastend. Seit bald einem Jahr kon-
zentriert sie sich daher in Riehen nun 
ganz auf die Schulleitung. 

Diesen Schritt hat Barbara Schmid 
nie bereut. Dennoch: «Ich muss auf-
passen, dass ich den Draht zum Kern-
geschäft behalte.» Allzu schnell stelle 
sich sonst der Abstand zum Unter-
richt ein, fordern die neuen Aufgaben-
felder doch eine Beschäftigung mit 
ganz anderen Themen. Umso mehr 
freut sich Schmid über das Angebot 
ihrer Lehrkräfte, sie jederzeit in ihren 
Schulstunden zu besuchen: «Wir sind 
wirklich ein gutes Team.»

Das schönste Erlebnis in Barbara 
Schmids erstem Amtsjahr war die 
 Zirkusprojektwoche Anfang April aus 
Anlass des 50-jährigen Jubiläums der 
Schule. Ein grosses Zelt hatte der 
 Zirkus Luna neben der Schule auf-
gebaut. Zirkuspädagogen und das 
Lehrerkollegium hatten mit bunt 
 gemischten Kindergruppen von Kin-
dergärtnern bis zu OS-Schülerinnen 
drei Tage lang Zirkusnummern ein-
studiert. Nach den Proben in der 
 Manege fanden am fünften und 
sechsten Tag die Aufführungen statt. 
«Das war so schön!», schwärmt 
Schmid noch heute. Die Kinder hätten 

sich mit Begeisterung engagiert und 
über die verschiedenen Schulstufen 
hinweg gute Kontakte gefunden. 
Gleich sei es den Lehrkräften ergan-
gen. Die Woche habe das Verständ- 
nis untereinander gefördert, sagt 
Schmid. 

An der Stelle in Riehen reizte sie 
damals das Arbeitspensum von 80 
Prozent und die Nähe zu Basel, wo sie 
mit ihrem Mann lebt. Ganz besonders 
angetan hatte es ihr aber auch der 
dörfliche Charakter von Riehen, trotz 
der 20’000 Einwohner. Zudem war es 
für sie spannend, den Aufbau der 
 neuen Primarschule mit den sechs 
Klassenstufen im Kanton Basel-Stadt 
zu begleiten; da konnte sie ihre Er-
fahrungen aus dem Kanton Solothurn 
einbringen. Barbara Schmid teilt sich 

die Schulleitung mit Monika Schroe-
ter. Die Zuständigkeiten und Ressorts 
sind aufgeteilt, aber den Austausch 
schätzt Schmid sehr.

Derzeit absolviert sie die zweiein-
halbjährige Schulleiterausbildung. 
Der gemeinsame Lehrgang der Kan-
tone Basel-Stadt, Baselland, Aargau 
und Solothurn umfasst Themen wie 
Personalführung, Kommunikation, 
Qualitäts- und Projektmanagement 
oder Controlling. Er findet berufs-
begleitend statt und erlaubt so den 
direkten Transfer in die Praxis. In je-
weils halbjährlichen Intensivwochen 
trifft Schmid zudem Kolleginnen und 
Kollegen aus Privat-, Musik- oder Se-
kundarschulen. «Eine sehr wertvolle 
Mischung», ist sie überzeugt. Beson-
ders bereichernd sei aber auch der 

Blick in die anderen Kantone. Gerade 
im Zusammenhang mit Harmos sei 
dieser äusserst spannend. 

Ihre Arbeitstage beginnen früh. 
Meist ist sie schon um 7 Uhr morgens 
im Büro. Dann nutzt sie die Ruhe, um 
einen Teil ihrer E-Mails zu bearbeiten. 
Ab 7.30 Uhr ist das Sekretariat besetzt. 
Das Telefon beginnt zu klingeln und 
die ersten Lehrkräfte schauen vorbei. 
«Ein ruhiger Bürojob ist es nicht», sagt 
Barbara Schmid und lacht. Aber ge-
nau das bereitet ihr Freude. Ihr Alltag 
gestaltet sich sehr abwechslungsreich 
und situativ, Sitzungen machen nur 
einen Teil der Arbeitszeit aus. Belast-
barkeit brauche es für diese Arbeit, 
erklärt Schmid, sowie eine ruhige We-
sensart und Flexibilität. Aber auch 
Freude daran, vernetzt zu denken, 
Probleme zu lösen und transparent zu 
kommunizieren. Etwa dann, wenn es 
gilt, Massnahmen in schwierigen 
Schulsituationen zu ergreifen. Oder 
bei der Pensenplanung, die erfordert, 
dem Gesamtwohl ebenso gerecht zu 
werden wie dem Individuum.

Grundsätzlich ist die Arbeit in Rie-
hen ähnlich wie diejenige an Schmids 
früherem Wirkungsort. Eine Umstel-
lung stellten jedoch die Abläufe dar, 
die sich von denjenigen in Solothurn 
unterscheiden. Nicht immer war zu-
nächst klar, wofür die Gemeinde zu-
ständig ist und wofür der Kanton. 
Oder was nur für Riehen gilt und was 
für ganz Basel-Stadt. «Man muss sich 
informieren», betont Barbara Schmid. 
Die diversen laufenden Schulrefor-
men machen es da nicht einfacher. 
Gerne hätte sie manchmal mehr Mus-
se, um kreativ Visionen für die Zu-
kunft zu entwickeln. Auch für Berg- 
oder Skitouren fehlt ihr oft die Zeit. 
Aber das Jogging am Wochenende 
muss sein, «denn ich bin ein Outdoor-
Mensch». Auf der Velofahrt nach Hau-
se lässt sie jeweils die Arbeitstage in 
Riehen Revue passieren. 

Magdalena Mühlemann

Barbara Schmid arbeitet seit knapp einem Jahr in ihrem Büro im Schul-
haus Wasserstelzen. Foto: Magdalena Mühlemann

Diese Frauen und Männer haben die schönen Figuren gebastelt.
 Fotos: Christian Kempf

in küRze

Neuer Präsident für 
«Kunschti Egli see» 
rz. Die Generalversammlung des Ver-
eins «Kunschti Eglisee» hat Jürg Guldi-
mann (52) zum neuen Präsidenten ge-
wählt. Er folgt auf Othmar Sohn, der 
nach 22 Jahren im Vorstand, darunter 
zwölf Jahre als Präsident, zurückge-
treten ist. Dank Freiwilligenarbeit 
sorgt der Verein seit 21 Jahren für 
den Betrieb der Kunsteisbahn, betreut 
die Kasse, die Schlittschuhvermietung 
und den Sanitätsdienst. Der Kanton 
stellt die Eismeister, die den Auf- und 
Abbau der Eisbahn, die Eisaufberei-
tung und die regelmässige Reinigung 
des Eises besorgen.

Bedingt durch das schöne und mil-
de Wetter registrierte der Verein 
«Kunschti Eglisee» in der letzten Sai-
son einen ausserordentlichen Besu-
cherzuwachs. Bei den Erwachsenen 
sind die bezahlten Eintritte um 2337 
auf 7181 gestiegen, bei den Kindern 
wuchs die Zahl der bezahlten Eintritte 
um 1073 auf 8194. Von Oktober 2013 
bis März 2014 haben insgesamt 68’731 
Personen die Kunsteisbahn Eglisee vor 
den Toren Riehens besucht – fast 7200 
mehr als in der Vorjahresperiode.

Stetiger Ausbau der 
Adullam-Angebote
rz. Die Angebote des Adullam-Spitals 
und der Adullam-Pflegeheime waren 
auch 2013 sehr gefragt. Laut einer Me-
dienmitteilung war im Spital eine Zu-
nahme der Patienten um sieben Prozent 
zu verzeichnen, weshalb die Bettenka-
pazität auf 130 erhöht wurde. Während 
die Aufenthaltsdauer in der Rehabilita-
tion geringfügig anstieg (32,1 Tage), war 
die durchschnittliche Aufenthaltsdauer 
in der Akutgeriatrie stark rückläufig: Sie 
war mit 21,6 Tagen volle sechs Tage tiefer 
als im Vorjahr.

Auch in den Adullam-Pflegeheimen 
erfolgte mit der Übernahme des Hirz-
brunnenhauses ein Kapazitätsausbau 
auf insgesamt 295 Pflegeplätze. Im Hin-
blick auf die Erstellung des Neubaus an 
der Schützengasse in Riehen mussten 
im letzten Jahr 43 Pensionäre in ein Pro-
visorium umziehen. Bei Gesamterträ-
gen von 59 Millionen Franken und ei-
nem Aufwand von 58,5 Millionen 
Franken resultierte 2013 ein Überschuss 
von 500’000 Franken.
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WOHNUNGSMARKT

Rasen wässern
Viva Gartenbau
061 601 44 55
Severin Brenneisen, Heinz Gutjahr  
www.viva-gartenbau.ch
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Staatlich anerkanntes Hilfswerk

Wahre Schatztruhe
Vielfältiges Angebot anWaren!

› Gratisabholdienst
und Warenannahme
fürWiederverkäufliches

› Räumungen und
Entsorgungen
zu fairen Preisen

Weitere HIOB Brockenstube
Münchenstein, Birseckstr. 62
Tel. 061 411 89 88

12
4

Brockenstube Basel
Klybeckstr. 91, Tel. 061 683 23 60
www.hiob.ch, basel@hiob.ch

Wahre Schatztruhe

Weitere HIOB Brockenstube
Münchenstein, Birseckstr. 62
Tel. 061 411 89 88

Brockenstube Basel
Klybeckstr. 91, Tel. 061 683 23 60
www.hiob.ch, basel@hiob.ch
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– Ziegel, Naturschiefer und Eternit
– Schallschutz, Isolationen am Dach,

Estrich und Fassade, Sanierungen
– VELUX-Dachflächenfenster
– Holzschindel-, Schiefer-, Eternit-

fassaden
– Schneefang
– Rinnenreinigung
– Holzkonservierungen

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL ✆ 061 312 24 72

www.dachdecker-bs.ch

– Ziegel, Naturschiefer und Eternit
– Schallschutz, Isolationen am Dach,

Estrich und Fassade, Sanierungen
– VELUX-Dachflächenfenster
– Holzschindel-, Schiefer-, Eternit-

fassaden
– Schneefang
– Rinnenreinigung
– Holzkonservierungen

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL ✆ 061 312 24 72

www.dachdecker-bs.ch

R. + M. FISCHER AG
BEDACHUNGEN

BASEL  ✆ * 061 312 24 72
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Gerber & Güntlisberger AG
G G
Ihr Servicepartner für Heizung  Sanitär  Solar

4125 Riehen 
Fürfelderstrasse 1
Tel. 061 601 88 85

4147 Aesch 
Reinacherstrasse 24
Tel. 061 751 19 20

g-und-g.ch
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Tel. 061 646 80 60

Tel. 061 755 50 80
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Zu vermieten in Riehen
Lörracherstrasse 70

2-Zimmer-Wohnung 
64 m²
Bad und sep. WC, Lift, Balkon
Mietzins Fr. 1100.– + NK Fr. 200.–
Mietzinskaution Fr. 2600.–
Anfragen an: Herrn F. Gerber
Telefon 061 641 29 18 R

Z
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MIELE Tiefkühlschrank    FN12421 S-1

No frost, 188 Liter, nur Fr. 980.00 inkl. Lieferung

Grosse Küchen-
ausstellung

Planung, Lieferung und
Montage durch den 
eigenen Kundenservice.

Reparaturen aller
Fabrikate.

700m2

Das Kompetenzcenter
für Haushaltsapparate
und Küchen!

Waschautomaten, Wärmepumpentrockner, Geschirrspüler, Einbaugeräte

Sensationelle Aktionen!

Öffnungszeiten:
Montag bis Freitag
9 – 12 / 13 – 18.15 Uhr
Samstag 9 – 12 Uhr

Mühlemattstrasse 25/28 • 4104 Oberwil • Tel. 061 405 11 66 • www.baumannoberwil.ch

Filiale: Breitenbach
Central 3
Tel. 061 783 72 72
Montag geschlossen

    

     

 U.Baumann AG
  

 

Die mit de

roote Auto

Haushaltsapparate + Küchen-Paradies

auch auf ganze Einbauküchen

Miele, V-ZUG, Electrolux, Bauknecht, BOSCH, Samsung
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Ingenieurs-Ehepaar, Mitte 30, ohne 
Kinder, sucht zum 1. September in 
Riehen oder Umgebung eine

3- bis 4-Zimmer-Wohnung
oder ein kleines Haus, mit Balkon 
oder Gartenanteil zur Miete.

Tel. +49 177 9098 954, 
E-Mail: relay01@azimuthzero.com
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Im Niederholzboden 15/17 in Riehen 
vermieten wir in kleiner Einstellhalle

Autoeinstellplatz
Mietzins CHF 140.– monatlich.

Weitere Auskünfte erhalten Sie unter 
Telefon 061 205 08 70 oder unter  
www.lb-liegenschaftsberatung.ch R
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Pensionierte Schweizerin

sucht Wohnung 
in Riehen

mit Garten oder Balkon und 
Kellerabteil, ruhige Lage, nähe ÖV, 

grosszügiger Grundriss.
Bitte melden unter Telefon 076 277 19 52
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Kirchenzettel
vom 6. 7. 2014 bis 12. 7. 2014

Evang.-ref. Kirchgemeinde Riehen-Bettingen 
Weitere Infos siehe unter: www.riehen-bettingen.ch

Kollekte zugunsten:  diakonische und soziale 
Aufgaben

Dorfkirche
So  10.00  Gottesdienst, Predigt und
    Abendmahl: Pfr. D. Holder 
    Kinderhüte im Pfarrsaal 
    Kirchenkaffee im Meierhofsaal

Kirchli Bettingen
Di  12.00  Mittagstisch im Café Wendelin 
  21.45  Abendgebet für Bettingen

Kornfeldkirche
Mo–Fr  9.30 Uhr: LEGO-Tageslager, 
    Kornfeldkirche 
Fr  17.00  LEGO-Stadt-Vernissage mit 
    anschliessendem Apéro, öffentlicher
    Abschluss der LEGO-Woche, 
    Kornfeldkirche

Andreashaus
So  10.00  Gottesdienst, Predigt: 
    Pfr. A. Klaiber, Text: Apg. 17, 22–27 
Mi  14.30  Senioren-Kaffikränzli, 
    Andreashaus

Diakonissenhaus
Fr  17.00  Vesper zum Arbeitswochenschluss
So    9.30  Gottesdienst, Pfr. Th. Richner

Freie Evangelische Gemeinde Riehen 
Begegnungszentrum Erlensträsschen 47, 
www.feg-riehen.ch
So  10.00  Missionsgottesdienst mit Martin
    Hollenstein von Pro Ribeirinho 
    Kids-Treff Spezial/Kinderhüeti 
Di  14.30  Bibelstunde (Judas 1–16)

St. Chrischona
So  10.00  Gottesdienst mit Abendmahl
    in der Kirche, Leitung:
    Horst Born, Predigt: Ingo Meissner

Röm.-Kath. Kirche St. Franziskus 
 Aeussere Baselstrasse 170
So  11.15  Eucharistiefeier 
Mo  17.00  Rosenkranzgebet in der Kapelle 
Do    9.30  Eucharistiefeier mit 
    anschliessendem «Käffeli»

Regio-Gemeinde, Riehen 
 Lörracherstrasse 50, www.regiogemeinde.ch
So  11.00  Brunch-Gottesdienst 
    (Sommerprogramm) 
  19.30  Unplugged Worship 
Mi    6.30  Frühgebet
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In Riehen An der Auhalde (keine 
Durchfahrtsstrasse) vermieten wir 
per sofort oder nach Übereinkunft 
in gepflegter Liegenschaft schöne

3-Zimmer-Wohnung 
im 1. OG.

Total renoviert, moderne Küche, 
Bad/WC, Parkettböden, Balkon, 
Keller, Estrich, Veloraum.

MZ Fr. 1380.– + NK Fr. 220.–

Tel. 061 302 56 05 (9.00–17.00 Uhr)
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5Räumung und 

Entrümpelung 

Fr. 30.–/pro Person

Bei Besichtigung können wir auch 
einen Pauschalpreis vereinbaren.

Telefon 078 708 40 56

 LIEGENSCHAFTS-
 BEWERTUNGEN VOM

PROFI.
www.reales.ch
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Farbinserate sind eine gute Investition
www.riehener-zeitung.ch
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sakralkunst Marion Feldhaus aus Riehen schuf ein neues Altarbild für die Predigerkirche

Neuer Glanz in alten Mauern

Stolz und Freude über das neue Werk: Marion Feldhaus vor dem Gemälde «Morgenröte». Foto: Michèle Faller

kalendarium riehen / bettingen

ausstellungen
sPielZeugmuseum, dOrF- und 
rebbaumuseum, baselstrasse 34

Dauerausstellung: Historisches Spielzeug; 
Dorfgeschichte, Rebbau. 
Sonderausstellung: Seifenblasenträume. 
Riesenblasen, Schillerfarben und Seifen-
dächer. Bis 20. Juli.
Freitag, 10. Juli oder 17. Juli, 14.00–16.00 
Uhr: Werde Seifenblasenexperte! Wir lö-
sen die Geheimnisse der Seifenblasen – 
zum Beispiel die Rezeptur der Seifenlauge 
und mit welchen Geräten Seifenblasen her-
gestellt werden können, und stellen selber 
Lauge und Pustegeräte her. Workshop für 
Kinder ab 7 Jahren. Preis: Fr. 5.–, Anmel-
dung bis 9. bzw. 16. Juli.
Öffnungszeiten: Mo, Mi–So, 11–17 Uhr, 
(Dienstag geschlossen). Tel. 061 641 28 29, 
www.spielzeugmuseumriehen.ch

FOndatiOn beYeler 
baselstrasse 101

Dauerausstellung: Sammlung Beyeler 
mit Werken der klassischen Moderne.
Sonderausstellung: Gerhard Richter. Bis
7. September.
Samstag, 5. Juli, 11–12 Uhr: Architektur-
führung. Führung zur Museumsarchitek-
tur von Renzo Piano. Preis: Eintritt + Fr. 
7.–.
Montag, 7. Juli, 14–15 Uhr: Montagsfüh-
rung. Thematischer Rundgang in der Aus-
stellung Gerhard Richter. Preis: Eintritt + 
Fr. 7.–.
Öffnungszeiten: Täglich 10–18 Uhr, mitt-
wochs bis 20 Uhr. Eintritt: Erwachsene Fr. 
25.–, Jugendliche von 11–19 Jahren Fr. 6.–, 
Studierende bis 30 Jahre Fr. 12.–, Kinder  
bis 10 Jahre und Art-Club-Mitglieder frei. 
Familienpass: Fr. 50.–. Inhaber des Ober-
rheinischen Museumspasses und Colour 
Key: Eintritt frei. Mo 10–18 Uhr und Mi 17–
20 Uhr vergünstigter Eintritt. Für Sonder-
veranstaltungen und Führungen Anmel-
dung erforderlich: Telefon 061 645 97 20 oder 
E-Mail: fuehrungen@beyeler.com. Weitere 
Führungen, Informationen und Online-
Vorverkauf unter www.beyeler.com

kunst raum riehen 
baselstrasse 71

Analog/Dialog. Die Sammlung «photo 
art basel» von Anita Neugebauer. Die Aus-
stellung dauert bis 6. Juli.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa/So 
11–18 Uhr, Telefon 061 641 20 29, www.
kunstraumriehen.ch

galerie burgwerk 
burgstrasse 160

Hugo Zapata / Luis Fernando Pélaez: Es-
culturas. Die Ausstellung dauert bis 5. Juli.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 14–18 Uhr, Sa 14–17 
Uhr. Telefon: 061 641 81 52. www.burgwerk.
ch, www.cmarani.ch, www.wolfgiselak.ch

galerie lilian andrée 
gartengasse 12

Tomorrow’s Classics. Die Künstler der 
Galerie und ihre Werke. Die Ausstellung 
dauert bis 17. August.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr, So 13–17 Uhr. Telefon 061 641 09 09, 
www.galerie-lilianandree.ch

galerie mOllwO 
gartengasse 10

Eli Geiser: It is what it is. Objekte und 
Wortmalereien aus San Francisco. Phi-
lippe Hillenweck: Parenthèses 2968. 

Installation. Vernissage: Sonntag, 6. Juli, 
13 bis 16 Uhr, die Künstler werden anwe-
send sein. Ausstellung bis 3. August. 
Öffnungszeiten: Di–Fr 14–18 Uhr, Sa 11–17 
Uhr und nach Vereinbarung, Telefon 061 
641 16 78, www.mollwo.ch.

OutdOOr 2014 
riehen dOrFZentrum

Freiluft-Skulpturenausstellung der Ga-
lerien Mollwo und Lilian Andrée. Skulp-
turen von Beat Breitenstein, Daniel Chi-
quet, Pasquale Ciuccio, Armin Göhringer, 
Leo Kürzi, Chris Pierre Labüsch, Pi Leder-
gerber, Barbara Philomena Schnetzler, 
Thomas Schütz, Maritta Winter und ande-
ren. Strassen und Plätze im Dorfzentrum 
Riehen. Bis September.

galerie henZe & ketterer & triebOld
wettsteinstrasse 4

Der Mensch und die Landschaft. Holz-
schnitte aus dem Werk der «Brücke»-
Künstler. Die Ausstellung dauert bis 30. 
August.
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–12 und 14–18 
Uhr, Sa 10–16 Uhr, Telefon 061 641 77 77, 
www.henze-ketterer-triebold.ch

galerie schöneck 
burgstrasse 63

Print Collection. Die Ausstellung dauert 
bis 16. August.
Öffnungszeiten: Mi–Fr 11–18 Uhr, Sa 11–16 
Uhr. Tel. 061 641 10 60, www.schoeneck.ch

geistlich-diakOnisches Zentrum 
sPitalweg 20

«Licht und Farbe – Gottes Licht in den 
Farben der Erde»: neue Ölbilder von 
Schwester Lukas Woller. Die Ausstellung 
dauert bis 30. September. 
Öffnungszeiten: Di–Fr 10–11.30 und 13.30–
17 Uhr, Eintritt frei, Informationen über 
Tel. 061 645 45 45 und www.diakonissen-
riehen.ch

gedenkstätte Für Flüchtlinge 
inZlingerstrasse 44

Gedenkstätte für Flüchtlinge im ehema- 
ligen Bahnwärterhaus an der Inzlinger-
strasse.
Öffnungszeiten: täglich 9–17 Uhr, Sonder-
termine und Führungen auf Anfrage (Tele-
fon 061 645 96 50). Eintritt frei.

wenkenPark FranZösischer garten

Französischer Garten und Pro-Specie-
Rara-Staudengarten zur Besichtigung ge-
öffnet. Bis 31. Oktober.
Sonntag, 6. Juli, 11 Uhr: Führung durch 
den Garten.
Öffnungszeiten: Mittwoch und Sonntag, 
11–18 Uhr. Eintritt frei. (Bei Anlässen in der 
Villa bleibt der Garten geschlossen.)

natiOnale beerensammlung 
ecke mOhrhaldenstrasse/
dinkelbergstrasse, riehen

Beerensammlung von Pro Specie Rara mit 
alten und seltenen Beerensorten. Bis 12. 
Juli geöffnet.

sammlung FriedhOF hörnli 
hörnliallee 70

Dauerausstellung: «Memento mori».
Öffnungszeiten: Jeden 1. und 3. Sonntag im 
Monat, 10–16 Uhr. Führungen für geschlos-
sene Gruppen auf Anfrage, Tel. 061 601 50 68.

Freitag, 4. Juli

Openair Hill Chill
Von 17 bis 24 Uhr im Sarasinpark. Mit The 
Ringdingbings, L'etage Nival, Kuzco, Ma-
ñana Me Chanto, Zisa, Äl Jawala und viele 
mehr.

samstag, 5. Juli

Openair Hill Chill
Von 16 bis 24 Uhr im Sarasinpark. Mit Wor-
se To Come, Räpetoire, I Made You A Tape, 
Delorian Cloud Fire, End, Sheila She Loves 
You, Slow Magic und viele mehr.

mittwOch, 9. Juli

«Aktiv! im Sommer»: Pilates
Pilates – Kraftübungen und Stretching zur 
Stärkung tief liegender Muskelgruppen – 
zum Mitmachen für alle. Matten werden 
zur Verfügung gestellt. Wettsteinanlage 
Riehen. 19–20 Uhr.

dOnnerstag, 10. Juli

«Aktiv! im Sommer»: Tai Chi
Tai Chi zum Mitmachen für alle. Wettstein-
anlage Riehen. 19–20 Uhr.

rz. Am 13. September findet wieder 
das Jugendfestival «Young Stage» statt, 
organisiert von der Fachgruppe Ju-
gend Riehen (Jugendtreff Go-In, Jugi 
Landauer, Mobile Jugendarbeit Rie-
hen und Evangelische Kirche Riehen). 
Zum vermutlich letzten Mal kann das 
Festival noch einmal am traditionel-
len Ort, dem Rüchligareal, stattfin-
den. Die Organisatoren suchen junge 
Künstler, Musiker, DJs, Tanzgruppen, 
Rapper und Comedians, die Lust ha-
ben, ihre Darbietung auf einer Show-
bühne mit professioneller Soundtech-
nik zu zeigen. 

Wer Lust hat, als Band oder Einzel-
künstler mitzumachen, kann sich bei 
der Mobilen Jugendarbeit Riehen  
(riehen@mjabasel.ch) oder beim Jugi 
Landauer (madeleine.laffer@riehen.
ch) melden. Das Anmeldeformular 
findet sich direkt zum Download auf 
der Website der Mobilen Jugendarbeit 
(www.mjabasel.ch). Anmeldungen 
bis zum 15. August können auf dem 

offiziellen Flyer und dem Plakat mit-
berücksichtigt werden. Ebenso wer-
den noch jugendliche Helferinnen 
und Helfer für die Durchführung des 
Festivals gesucht. 

Interessierte können sich beim  
Jugendtreff Go-In, Baselstrasse 53,  
in Riehen (www.goin-riehen.ch) mel-
den.

«Young Stage» frei für Talente

Künstlerische Wegmarken
mf. Zurzeit zieren zahlreiche Skulpturen die Plätze und Strassen von Riehen, denn die Galerien Mollwo und Lilian 
Andrée laden wie jedes Jahr wieder zur Freilichtausstellung «Outdoor». Eines der Ausstellungsstücke ist die über zwei 
Meter grosse Skulptur von Maritta Winter auf dem Vorplatz der Dorfkirche Riehen. Die Werke von Maritta Winter, 
Mitglied der Schweizerischen Gesellschaft Bildender Künstlerinnen Basel (SGBK), erinnern bisweilen an jene von 
Henry Moore oder Hans Arp und haben eine ausgeprägte harmonisch fliessende Komponente. Noch bis Mitte Sep-
tember gibt es in Riehen altbekannte, aber auch viele neue Skulpturen zu entdecken. Foto: zVg

Das «Young Stage»-Festival sucht 
junge Künstler. Foto: Archiv RZ Philippe Jaquet

mf. Geht man den Mittelgang der Pre-
digerkirche entlang, bewegt man sich 
direkt auf die grosse goldene Scheibe 
zu. Sie scheint über einem Kreuz und 
einer Astgabel aus Birkenstämmen zu 
schweben und ist gleichzeitig mit ih-
nen verbunden: Eine goldene Schnur, 
die sich spiralförmig von der Mitte der 
Scheibe her ihren Weg nach aussen 
bahnt, umschlingt das angedeutete 
Kreuz aus den Baumstämmchen. Im 
Hintergrund steigt Rot auf.

Das dreiteilige Gemälde, das neu 
die christkatholische Predigerkirche 
am Totentanz in Basel ziert, fügt sich 
auf verblüffende Weise in seine Umge-
bung ein. In seiner ruhigen Feierlich-
keit, auch erzeugt durch das dominie-
rende Gold, passt es zur Stimmung in 
der mittelalterlichen Kirche, die sich 
wiederum von derjenigen ihrer hekti-
schen Umgebung einer verkehrsrei-
chen Kreuzung abhebt.

Dass sich das neue Triptychon 
trotz seiner Modernität perfekt in den 
Raum integriert, ist kein Zufall, denn 
das Werk «Morgenröte» wurde von der 
Künstlerin Marion Feldhaus aus Rie-
hen eigens für die Predigerkirche ge-
schaffen. «Zum ersten Mal seit 500 
Jahren gibt es hier in dieser alten 
Stadtkirche wieder ein Bild, das den 
Raum prägt», freut sich Pfarrer Mi-
chael Bangert, Auftraggeber dieses 

neuen Altarbilds. Mit seinem Thema 
des Lichts füge es sich in die christli-
che Tradition von Jesus Christus ein, 
der Licht spendet.

Auch ansonsten verweist das Bild 
auf traditionelle Kirchenausstattun-
gen. Die Dreiteiligkeit, die auf den 
mittelalterlichen Klappaltar verweist, 
das von den Birkenstämmen gebildete 
Kreuz, der Glanz und die Monumen-
talität des Werks. Beeindruckend ist 
dessen Wirkung übrigens auch für die 
Künstlerin selber, die bisher noch nie 
in diesem Format gearbeitet hatte. 
Entstanden ist es in einer Garage am 
Pfaffenlohweg in Riehen. Sie besitze 
durchaus ein Atelier, sagt die Künstle-
rin mit dem charmanten bayrischen 
Akzent, doch nicht in der passenden 
Grösse. Auch die Garage bot nicht ge-
nügend Raum, ein paar Schritte zu-
rückzutreten und sich von der Wir-
kung aus Distanz zu überzeugen. «Es 
war ein spezieller Moment, als ich es 
zum ersten Mal sah», strahlt Marion 
Feldhaus und sowohl ihr als auch Mi-
chael Bangert ist anzusehen, dass sie 
sich über den Erfolg des Wagnisses 
freuen.

Zeichen der Hoffnung
«Mehrere Ebenen haben mich 

beim Malen begleitet», erklärt Feld-
haus, die von Haus aus Theologin und 

Supervisorin ist. Da sei einerseits die 
Dreieinigkeit von Vater, Sohn und 
Heiligem Geist, dargestellt durch den 
Kreis ohne Anfang und Ende für den 
Vater, das Kreuz für Christus und die 
Spirale, die in die Welt hinausgeht, für 
den Geist. «Die aufgehende Sonne als 
Zeichen der Hoffnung ist ein schönes 
Bild für die Präsenz Gottes in der 
Welt», erklärt die Künstlerin den Titel 
«Morgenröte» und leitet zum mytho-
logischen Gedanken über. Die grie-
chische Göttin Eos, die Göttin der 
Morgenröte, auch die «Rosenfingrige» 
genannt, hat nämlich die Inspiration 
für den Namen des Werks gegeben.

Zahlreiche andere Verweise, von 
der Symbolik der Birkenstämme bis 
zur grossen goldenen Scheibe, von der 
auch Hilde Domin in einem ihrer Ge-
dichte spricht, verbergen sich im neu-
en Altarbild. Doch dies seien nur die 
Hintergründe. «Entscheidend ist, was 
die Leute erleben, wenn sie sich das 
Bild anschauen», sagt Feldhaus. Und 
dafür sei kein theologisches Vorwis-
sen nötig. «Die Gemeinde reagiert 
sehr positiv darauf», freut sich Ban-
gert. Von der beruhigenden und hoff-
nungspendenden Wirkung jenseits 
von Glaubensfragen können sich ab 
sofort alle Interessierten selber über-
zeugen. Nur ein paar Schritte vom 
hektischen Strassenverkehr entfernt.
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Die Profis für Ihren Garten!
Wir sind ein eingespielter Zweimannbetrieb und 
bedienen mit unserem breiten Angebot seit 25 Jahren  
in der ganzen Region eine anspruchsvolle Kundschaft.
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Werde Seifenblasenexperte!
Do 10.7. | 14-16 Uhr 

Wir lösen die Geheimnisse der 
Seifenblasen. Workshop für Kinder 
ab 7 Jahren. CHF 5.-

Anmeldung bitte bis 7.7.
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Analog / Dialog
Die Sammlung photo art basel von 
Anita Neugebauer
nur noch bis 6. Juli 2014

Die Sammlung von Anita Neugebauer auszustellen, 
heisst Meisterwerke der klassischen Fotokunst 
des 20. Jahrhunderts präsentieren. 
Mit ihrer Galerie «photo art basel» (1976–2004) 
 gehörte Anita  Neugebauer-Langer in den 
1970er-Jahren zur  Generation der Avantgardisten, 
die sich für das Ausstellen und Sammeln von 
 Fotokunst eingesetzt haben.

Öffnungszeiten:
Mi–Fr 13–18 Uhr, Sa–So 11–18 Uhr

Kunst Raum Riehen, Baselstrasse 71, 
Telefon (während Öffnungszeiten): 061 641 20 29, 
kunstraum@riehen.ch, www.kunstraumriehen.ch

Gemeindeverwaltung Riehen
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Erneuerung / Umgestaltung  

Wasserstelzenweg 

 

  

 

Für die anstehenden Strassenbauarbeiten muss 

der Wasserstelzenweg im Abschnitt 

Gstaltenrainweg bis Rainallee ab 
 

Montag, 7. Juli 2014, ca. 07:30 Uhr 

bis 

Montag, 18. August, ca. 06:00 Uhr 
 

für sämtlichen Verkehr gesperrt werden. 

 

Der Kreuzungsbereich Wasserstelzenweg / 

Rainallee bleibt während den 

Strassenbauarbeiten befahrbar (ausgenommen 

Einbau Deckschicht). 

 

Die Buslinien der Basler Verkehrs-Betriebe 

müssen umgeleitet werden. Die entsprechenden 

Informationen erhalten Sie an den betroffenen 

Haltestellen. 

 

Wir bitten die Anwohnenden sowie die 

Verkehrsteilnehmenden um das notwendige 

Verständnis. 

 

 

 

Riehener Zeitung 

3-spaltig, Publikation jeweils am 27. Juni 2014 und 4. Juli 2014 
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1.	 Giulia	Enders
	 Darm	mit	Charme
	 Gesundheit	|	Ullstein	Verlag

2.	 E.	Wagenhofer,	
	 S.	Kriechbaum,	S.	Stern
	 Alphabeth.	Angst	oder	Liebe
	 Familie	|	ecowin	Verlag

3.	 Robert	Labhardt
	 Krieg	und	Krise.	
	 Basel	1914 – 1918
	 Geschichte	|	Christoph	Merian	Verlag

4.	 Dominique	Oppler
	 Ausflug	in	die	Vergangenheit.	
	 Archäologische	Streifzüge	
	 durchs	Baselbiet
	 Archäologie	|	Librum	Publishers

5.	 Peter	Sloterdijk
	 Die	schrecklichen	Kinder	
	 der	Neuzeit
	 Philosophie	|		Shurkamp	Verlag

6.	 Monika	Saxer
	 Bierwandern	Schweiz
	 Wanderführer	|	Helvetiq	Verlag

	 	 	 7.	 Frank	Schirrmacher
	 	 	 	 Ego.	
	 	 	 	 Das	Spiel	des	Lebens
	 	 	 	 Politik	|	
	 	 	 	 Blessing	Verlag

8.	 Georg	Kreis	(Hrsg.)
	 Die	Geschichte	der	Schweiz
	 Geschichte	|	Schwabe	Verlag

9.	 Florianne	Koechlin	(Hrsg.)	
	 Jenseits	der	Blattränder.	
	 Eine	Annäherung	an	Pflanzen
	 Pflanzenkunde	|	Lenos	Verlag

10.	 Raphael	Wyniger	(Hrsg.)	
	 Aus	Teufels	Küche.	
	 25	Köche,	25	Jahre	Teufelhof
	 Kochen	|	Reinhardt	Verlag

Bücher	Top	10
Belletristik

Bücher	Top	10
Sachbuch

Bücher	|	Musik	|	Tickets	
Aeschenvorstadt	2	|	4010	Basel
T	061	206	99	99	|	F	061	206	99	90
www.biderundtanner.ch

1.	 Jean-Luc	Bannalec
	 Bretonisches	Gold
	 Krimi	|	Kiepenheuer	&	Witsch	Verlag

2.	 Donna	Leon
	 Das	goldene	Ei.	
	 Commissario	Brunettis	22.	Fall
	 Krimi	|	Diogenes	Verlag

	 	 	 3.	 Hans	Suter
	 	 	 [–]	 Basler	Farben
	 	 	 	 Baselkrimi	|	
	 	 	 	 Emons	Verlag

4.	 Alice	Munro
	 Das	Bettlermädchen
	 Geschichten	|	S.	Fischer	Verlag

5.	 Sun-Mi	Hwang
	 Das	Huhn,	
	 das	vom	Fliegen	träumte
	 Roman	|	Kein	&	Aber	Verlag

6.	 Div.	Autoren,	illustriert	
	 von	Rolf	Imbach
	 Kasch	dängge!	Fast	wahre	
	 Basler	Geschichten	
	 Erzählungen	|	Reinhardt	Verlag				

7.	 Katja	Petrowskaja
	 Vielleicht	Esther
	 Roman	|	Suhrkamp	Verlag

8.	 Jojo	Moyes
	 Weit	weg	und	ganz	nah
	 Roman	|	Rowohlt	Taschenbuch

9.	 Joel	Dicker
	 Die	Wahrheit	über	den	
	 Fall	Harry	Quebert
	 Roman	|	Piper	Verlag

10.	 Martin	Walker
	 Reiner	Wein.	Der	6.	Fall	für	
	 Bruno,	Chef	de	police
	 Krimi	|	Diogenes	Verlag

Natur- und Kulturperlen im Aargau entdecken

Karin Breyer
Wandern in der Schweiz
Aargau
164 Seiten, kartoniert 
CHF 29.80
ISBN 978-3-7245-1989-8
www.reinhardt.ch

Welch Freude, durch das sanft in Wellen gelegte Fricktal zu vagabundieren: auf dem aussichtsreichen Fricktaler Höhenweg, Chriesiberg 
oder über die geheimnisvolle Hombergruine zur Wittnauer Buschbergkapelle, die weithin als Kraftort gilt. Wer den Spuren der Habs-
burger mit ihren prunkvollen Schlössern folgen möchte, hat im Aargau beste Auswahl: von der Altstadt Aarau, dem Lauf der Aare 
folgend zum Schloss Wildegg mit seinen grandiosen Gärten; entlang den Ufern des Hallwilersees zum romantischen Wasserschloss 
Hallwyl oder auf einem Rundweg zur schönsten Schweizer Höhenburg, dem Ritter- und Drachenschloss Lenzburg. Einzigartige Natur-
schauspiele versprechen die Pfade durch idyllische Auen- und Flusslandschaften. Pures Wandervergnügen erleben Sie im Freiamt, 
unterwegs zum Klosterdorf Muri mit der mächtigen Barockkirche, im romantischen Zurzibiet, Schöftland oder in Bözberg, wo man die 
800-jährige mächtige Linner Linde bestaunen kann. Und immer wieder: stille Wälder, grandiose Fernsichten, Zeit zum Entspannen. 
Was gibt es Schöneres, als nach einer Wanderung in einer Therme zu entspannen? Genüsslich untertauchen können Sie in den Wellness-
oasen in Bad Schinznach oder Bad Zurzach. Zudem fi nden Sie überall innovative Gastro- und Weinbetriebe, wo man an lauschigen 
 Plätzen einheimische Köstlichkeiten schlemmen kann. Vorgestellt werden 20 bestens signalisierte Routen, die natur- und kulturreiche, 
etwa zwei- bis vierstündige Wanderungen versprechen. Alle Wanderorte sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln erreichbar.

www.riehener-zeitung.chRiehener Zeitung
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INTERPELLATION Vorstoss zum Stoecklin-Bild «Erika»

Streit um Gemeinde-Kunstbesitz
rs. Die Absicht der Gemeinde, das Ge-
mälde «Erika» des ehemals in Riehen 
wohnhaft gewesenen Künstlers Ni-
klaus Stoecklin (1896-1982) zu verkau-
fen und den Erlös in andere Kunstwer-
ke zu investieren, stiess Karl Schweizer 
(SVP) sauer auf und er warf der Verwal-
tung in einer Interpellation fehlenden 
Sachverstand vor bei der «unsensiblen 
beziehungsweise unverständlichen 
Verschleuderung von Werken aus der 
öffentlichen Kunstsammlung der Ge-
meinde Riehen». 

Gemeinderätin Christine Kauf-
mann erläuterte, dass man beim Kunst-
besitz der Gemeinde nicht von einer 
«öffentlichen Kunstsammlung» spre-
chen könne, wie es in Basel eine gebe, 
denn der Kunstbesitz der Gemeinde 
diene nach bisheriger Definition der 
Gestaltung des öffentlichen Raumes 
sowie der Repräsentation und Ausstat-
tung der öffentlichen Gebäude. Dass 
der Kunstbesitz auf mögliche Ergän-
zungen und Veräusserungen hin be-
gutachtet werde, sei mit der zuständi-

gen Sachkommission besprochen wor- 
den und das im Februar 2014 vom 
Einwohnerrat zur Kenntnis genomme-
ne Kulturleitbild der Gemeinde Riehen 
halte ausdrücklich fest, dass der Kunst-
besitz der Gemeinde auf Veräusse-
rungsmöglichkeiten und Neuakquisiti-
onen untersucht werde. Das Bild 
«Erika» sei aufgrund seines speziellen 
Sujets seit seinem Ankauf im Jahr 1980 
nie öffentlich gehängt worden und ha-
be sein Dasein ausschliesslich im Bil-
dermagazin der Gemeinde gefristet.

Karl Schweizer reagierte auf die ge-
meinderätliche Antwort mit Entrüs-
tung und Unverständnis, warf dem 
Gemeinderat einen oberflächlichen 
Umgang mit dem Thema vor, formu-
lierte noch am Abend der Sitzung einen 
Parlamentarischen Auftrag und reichte 
diesen am folgenden Tag mit den Un-
terschriften von 16 Ratsmitgliedern 
ein. Das Parlament wird im August 
über diesen Vorstoss zu befinden ha-
ben, der verlangt, dass das Stoecklin-
Bild «Erika» nicht verkauft wird.

GEMEINDERAT Geschäftsbericht 2013 zu Politikbereichen und Gemeinderechnung

Lob, Kritik und gute Ratschläge
rs. Der Geschäftsbericht 2013 des Ge-
meinderats wurde von den Fraktionen 
mehrheitlich gut aufgenommen. And-
reas Zappalà (FDP) gratulierte Ge-
meinderat und Verwaltung zum Rech-
nungsüberschuss von knapp 5,4 
Millionen Franken, machte aber auch 
einige Ungerechtigkeiten im System 
aus. Es sei stossend, dass dreissig Pro-
zent der Steuerpflichtigen keinen Bei-
trag leisteten, sagte Zappalà, der auch 
den Umstand kritisierte, dass bei der 
Vergabe von Tagesstrukturplätzen die 
Kinder berufstätiger Eltern erst in fünf-
ter Priorität berücksichtigt würden – 
nach gefährdeten Kindern, Kindern 
belasteter Eltern, unterstützungsbe-
dürftigen Kindern sowie Geschwistern 
solcher Kinder. Ausserdem hätten gera-
de die Eltern, die mit ihrer Erwerbstä-
tigkeit schon einen grossen Beitrag in 
Form von Steuern zu leisten hätten, 
auch noch höhere Beiträge zu bezah-
len. Solchen doppelten Belastungen 
des Mittelstandes gelte es entgegenzu-
wirken. Zappalà warnte vor einem wei-
teren Anstieg der Kosten – die Gemein-
de müsse ihre Ausgaben senken und 
der Bevölkerung mehr Eigenverant-
wortung überlassen.

Karl Schweizer (SVP) warf der Ge-
meinde vor, gerade im Schulbereich 
unnötige Parallelstrukturen zum Kan-
ton aufzubauen. Die Gemeinde gehe 
heute relativ locker mit dem Geld um 
und deshalb gelte es, die Kosten sinn-
voll zurückzufahren, ohne dabei Ge-
meindeleistungen qualitativ abzubau-
en. Die Gemeinde solle ihre Stabstellen 
herunterfahren und mehr in ihr Perso-
nal «an der Front» investieren. Durch 
die Verringerung der Einnahmen wolle 
die SVP die Verwaltung zwingen, Kos-
ten einzusparen. Später fügte Peter A. 
Vogt (SVP) an, die Geschäftsprüfungs-
kommisson wolle den Gemeinderat 
zwingen, sein «Schönwetterprogramm 
zu stoppen». In der Schulraumplanung 
– Stichwort Container – oder auch in 
den Gesprächen mit der Post bezüglich 
des Leistungsabbaus der Poststelle 

Rauracher sei der Gemeinderat zu we-
nig aktiv gewesen.

Dank ans Personal
Franziska Roth (SP) betonte, nur 

dank grossem Einsatz des Verwal-
tungspersonals sei es möglich gewe-
sen, in der Gemeinderechnung einen 
Gewinn zu schreiben, und deshalb 
sollten die Angestellten – zum Beispiel 
in Form von Naturalleistungen oder 
zusätzlichen Freitagen – dafür auch 
einmal belohnt werden. Sie kritisierte, 
dass die schon vor geraumer Zeit mit 
einem politischen Vorstoss verlangten 
Krankenkassenprämienvergünstigun-
gen auf Gemeindeebene noch nicht re-
alisiert seien und verlangte zusätzliche 
Freizeiteinrichtungen in Riehen Nord, 
zumal das Freizeitzentrum Landauer 
aus allen Nähten platze. Dafür solle die 
Gemeinde das frei werdende Areal der 
Gehörlosenschule Riehen ins Auge fas-
sen. Bezüglich des Geschäftsberichts 
als solchem wünschte sich Roth, dass 
künftig mehr Gewicht auf die Rechen-
schaftsberichte der abgelaufenen Leis-
tungsaufträge gelegt werde.

Dieselbe Forderung stellte auch 
Thomas Strahm (LDP). Der Geschäfts-
bericht sei viel zu ausführlich, leiste 
aber eine entscheidende Hauptaufgabe 
nicht. Im Sinne eines «management 
summary» solle mit einer Soll/Ist-Ana-
lyse in viel stärkerem Masse deutlich 
gemacht werden, welche Ziele erreicht 
worden seien und welche nicht und wo 
weiterer Handlungsbedarf bestehe.

Ausgaben im Griff behalten
Wie schon Thomas Strahm, wies 

auch Priska Keller (CVP) darauf hin, 
dass die Gemeinde Riehen relativ stark 
abhängig sei von ihren reichen Steuer-
zahlern. Deshalb sei ein verantwor-
tungsvoller Umgang mit den Ressour-
cen entscheidend. Der Geschäftsbericht 
als Ganzes sei zu umfangreich – der De-
tailbericht, der in Form eines zweiten 
Bandes vorgelegt wurde, sei unnötig.

Dass die Gemeinderechnung 2013 
so gut abgeschlossen habe, sei auf per-
sonenbezogene Einmaleffekte zurück-
zuführen, und deshalb müsse man wei-
terhin haushälterisch mit den Mitteln 
umgehen, mahnte David Moor (EVP). 

Auf einen Blick
Einwohnerratssitzung  
vom 25. Juni 2014

rs. Gemeinderätin Christine Kauf-
mann beantwortet die Interpellatio-
nen von David Moor (EVP) betreffend 
Zweckentfremdung von Mitteln für 
die ökologischen Ersatzmassnahmen 
im Bereich Zollfreistrasse und von 
Karl Schweizer (SVP) betreffend Zwei-
fel am Kunstsachverstand der Verwal-
tung und unsensible beziehungsweise 
unverständliche Verschleuderung von 
Werken aus der öffentlichen Kunst-
sammlung der Gemeinde Riehen.

Der Geschäftsbericht 2013 des 
Gemeinderats mit den Leistungsbe-
richten der sieben Produktgruppen 
und der Produktsummenrechnung 
2013, die bei einem Aufwand von 
94,68 Millionen Franken mit einem 
Überschuss von 5,43 Millionen Fran-
ken schliesst, wird genehmigt.

Der Geschäftsbericht 2013 der 
Wärmeverbund Riehen AG wird zur 
Kenntnis genommen.

Die Behandlung der Berichte zu 
den Petitionen «Buslinien» und «Ver-
besserung des Busangebots» wird 
nach kurzer Diskussion auf eine spä-
tere Sitzung vertagt und auf Antrag 
von Karl Schweizer (SVP) mit 22 : 8 
Stimmen bei vier Enthaltungen 
 wegen dem Fussball-WM-Spiel der 
Schweiz gegen Honduras Sitzungs-
abbruch beschlossen.

Jürg Sollberger wird zum Vertre-
ter der Gemeinden Riehen und Bet-
tingen im Districtrat des Trinationa-
len Eurodistricts Basel bestimmt.

Die Motion von Franziska Roth 
(SP) zur Änderung der Ordnung über 
die Parkraumbewirtschaftung wird 
mit 18 : 16 Stimmen an den Gemein-
derat überwiesen.

Ein Parlamentarischer Auftrag 
von Peter A. Vogt (SVP) betreffend 
Strukturkosten der Gemeinde Rie-
hen wird in einer auf Antrag von Bar-
bara Graham (EVP) geänderten Ver-
sion mit 24 : 10 Stimmen an den 
Gemeinderat überwiesen.

MEINuNG

Spielregeln
Es war ein res-
pektloser Auf-
tritt, den sich 
S V P-E inw oh-
nerrat Karl 
Schweizer leis-
tete, als er im 
Z u s a m m e n -
hang mit sei-
ner Interpella-
tion zu Niklaus 

Stoecklins «Erika»-Bild den Kunst-
sachverstand der Verwaltung anzwei-
felte und sogar so weit ging, «irgend-
welchen Verwaltungsangestellten» 
persönliche Bereicherung zu unter-
stellen. Dabei mutet die heftige Kritik 
an Gemeinderat und Verwaltung doch 
etwas seltsam an, haben diese doch 
nichts anderes getan, als sich an die 
eigenen Vorgaben zu halten, wie sie im 
Leistungsauftrag der betreffenden 
Produktgruppe und im Kulturleitbild 
formuliert sind. Wenn Karl Schweizer 
also den Gemeinderat verbal in die 
Pfanne haut, tut er dies dafür, dass 
der Gemeinderat die vom Einwohner-
rat abgesegneten oder zumindest zur 
Kenntnis genommenen Richtlinien 
befolgt. Und verkennt damit die Re-
geln des Systems.

Nicht dass es nicht legitim wäre, 
die Gemeinde auf die Pflege eines Kul-
turbesitzes zu verpflichten, der das 
künstlerische Schaffen in der Ge-
meinde dokumentiert oder der als 
Wertanlage dient. Um dies zu errei-
chen, wäre aber nicht eine Rüge an 
die Exekutive angezeigt, sondern die 
Formulierung entsprechender Ziele 
im betreffenden Leistungsauftrag. 
Dazu braucht es Einwohnerräte, die 
als Team zusammenspielen und sich 
nicht in gegenseitiger Schadenfreude 
bekämpfen.

Es wäre an der Zeit, dass sich alle 
Einwohnerratsmitglieder an die Spiel-
regeln des politischen Systems zu hal-
ten beginnen, um damit ihre Verant-
wortung als gesetzgebende und damit 
steuernde Instanz wahrzunehmen. 
Gegenseitige Beschuldigungen und 
systemfremde Kompetenzüberschrei-
tungen – wie bei der Parkraumbewirt-
schaftung geschehen – sind dabei 
 wenig hilfreich. 
 Rolf Spriessler-Brander

Als wichtige Themen nannte Moor 
 Optimierungsmassnahmen zugunsten 
der Lehrkräfte im Schulwesen sowie 
die Schaffung von Freiräumen für Ver-
eine und Freizeitaktivitäten. Lobend 
zu erwähnen seien die gut funktionie-
rende Grünabfuhr und die laufende 
Umrüstung der öffentlichen Beleuch-
tung auf LED-Leuchtkörper. Insgesamt 
stehe die Gemeinde heute gesund da.

Gemeinderat antwortet
Im Rahmen der gemeinderätlichen 

Antworten auf die Fraktionsvoten und 
die Sachkommissionsberichte sagte 
Gemeinderätin Silvia Schweizer, für die 
Umsetzung der Schulreform habe man 
im Kanton Basel-Stadt im Vergleich zu 
anderen Kantonen ein «sehr sportliches 
Tempo angeschlagen». Nun sei aber die 
Zeit gekommen, den Prozess zu ent-
schleunigen und den Lehrkräften et-
was Luft zu verschaffen. Gemeinderä-
tin Annemarie Pfeifer betonte, die 
Sozialhilfe habe in Riehen viel für die 
Integration von Arbeitslosen getan und 
damit auch viel erreicht. Gemeinderat 
Guido Vogel kündigte eine bessere Ko-
ordination mit dem Kanton bezüglich 
von Strassenbaustellen an und machte 
darauf aufmerksam, dass nach dem Er-
scheinen des schriftlichen Urteils be-
züglich K-Netz-Vergabe nun die Re-
kursfrist am 16. Juli ablaufen werde. Auf 
eine entsprechende Bemerkung von 
Andreas Zappalà (FDP) erläuterte Ge-
meinderat Daniel Albietz, bisher seien 
Mehrwertabgaben allgemein verbucht 
worden, erst seit dem 1. Mai 2014 seien 
Mehrwertabgaben gemäss dem neuen 
Raumplanungsgesetz zweckgebunden 
einzusetzen. Der Gemeinderat werde 
dies künftig entsprechend berücksich-
tigen. Gemeinderätin Christine Kauf-
mann kündigte eine Bestandesaufnah-
me zu Freizeiträumen für Vereine und 
Freizeitaktivitäten an.

Der Geschäftsbericht samt Gemein-
derechnung wurde schiesslich mit 33:0 
Stimmen bei einer Enthaltung geneh-
migt.

MOTION Parkraum-Kompetenzen zurück an den Gemeinderat

Umstrittene Parkraumordnung
rs. Aus Misstrauen gegenüber Gemein-
derat und Verwaltung hat der Einwoh-
nerrat im Januar 2013 beschlossen, im 
Zuge der Einführung der neuen Park-
raumbewirtschaftung die Kompetenz 
zur Festsetzung der Parkgebühren und 
der Parkierzonen dem Einwohnerrat zu 
übertragen. Damit wurde es Verwal-
tung und Gemeinderat verunmöglicht, 
auf schnell sichtbar gewordene Proble-
me des neuen Parkregimes im Dorfzen-
trum schnell zu reagieren und bereits 
musste der Einwohnerrat erste Ände-
rungen vornehmen, die durch den Um-
weg über das Parlament wesentlich län-
ger dauerten, als wenn die Exekutive von 
sich aus hätte reagieren können. In einer 
Motion forderte nun Franziska Roth (SP), 
der Einwohnerrat solle die Kompetenzen 
dem Gemeinderat übertragen, da dies 
eine Exekutivaufgabe sei.

Die Motion war höchst umstritten. 
Während Patrick Huber (CVP) sagte, als 
ursprünglicher Befürworter der Kom-
petenzübertragung an den Einwohner-
rat habe er nun eingesehen, dass dies ein 

Fehler gewesen sei, wollte Daniel Wenk 
(FDP) am eingeschlagenen Weg festhal-
ten. Die Motion komme zu früh. Dieser 
Meinung war auch Thomas Strahm 
(LDP) – der Einwohnerrat habe mit sei-
ner Handlungsweise darauf reagiert, 
dass er das Vertrauen in den Gemeinde-
rat verloren habe. Langfristig sei es rich-
tig, die Kompetenz dem Gemeinderat 
zurückzugeben, jetzt aber noch nicht.

«Wir haben doch gesehen, dass es so 
nicht funktioniert», entgegnete Fran-
ziska Roth und forderte ihre Ratskolle-
gen auf, das Misstrauensvotum rück-
gängig zu machen. Der Antrag von 
Eduard Rutschmann (SVP), die Motion 
als Anzug zu überweisen, unterlag mit 
10:22 Stimmen – eine Motion fordert 
den Gemeinderat auf, eine Vorlage mit 
dem entsprechenden Anliegen zu erar-
beiten und dem Parlament zum Ent-
scheid zu unterbreiten, ein Anzug be-
auftragt den Gemeinderat lediglich, 
ein Anliegen zu prüfen und darüber zu 
berichten. Die Motion wurde mit 18:16 
an den Gemeinderat überwiesen.

INTERPELLATION Ersatzmassnahmen bei der Zollfreistrasse

Situation noch unbefriedigend
rs. Weil die Situation betreffend der öko-
logischen Ersatzmassnahmen nach 
dem Bau der Zollfreistrasse noch unbe-
friedigend sei, werde die Gemeinde das 
Gespräch mit dem Kanton suchen mit 
dem Ziel, weitere Massnahmen direkt 
am Perimeter umzusetzen, sagte Ge-
meinderätin Christine Kaufmann in ih-
rer Interpellationsantwort an David 
Moor (EVP). Dass die Revitalisierung 
des Weilmühleteichs mit Geldern, die 
Deutschland für ökologische Begleit-
massnahmen bereitzustellen hatte, 
 finanziert werde, habe auf Anfrage des 
Kantonalen Tiefbauamtes das Koor-
dinationsteam Fliessgewässer vorge-
schlagen, in welchem die Gemeinde 
Riehen Einsitz habe, und zwar, weil dies 
einen hohen Nutzen verspreche. Dass 
die Situation entlang der Zollfreistrasse 

im Moment unbefriedigend sei, sei in 
der Riehener Naturschutzkommission 
schon mehrmals thematisiert worden, 
allerdings seien die Handlungsmög-
lichkeiten aufgrund äusserer Umstände 
wie der Höhe des Lärmschutzwalls so-
wie der Neigung und Verbauung der 
Wieseböschung eingeschränkt. Einige 
der als Ersatzmassnahmen gedachten 
Flächen seien unbefriedigend angelegt 
und zum Teil auch nicht oder nicht ge-
nügend gepflegt worden, was auf Kosten 
Deutschlands korrigiert beziehungs-
weise nachgeholt werden solle. 
Rechtsufrige Aufforstungen seien die-
sen Frühling ausgeführt worden. Noch 
auszuführen seien Neubepflanzungen 
auf jenen Flächen, die bis vor Kurzem 
noch für die Naturbad-Bauarbeiten be-
nötigt worden seien.

WÄRMEVERBuND Geschäftsbericht zum Betriebsjahr 2013

Geothermie als Erfolgsgeschichte
rs. Anlässlich der Kenntnisnahme des 
Geschäftsberichts der Wärmeverbund 
Riehen AG wurde die Riehener Energie-
politik mit der steigenden Nutzung der 
Geothermie von den Fraktionen gross-
mehrheitlich gelobt. Einzig die SVP 
stellte die Zukunftschancen des Wär-
meverbunds infrage. Christian Heim 
sah in der fortgesetzten Wachstums-
strategie des Wärmeverbunds ein Risi-
ko und hinterfragte, ob der Betrieb ei-
nes Wärmeverbunds heutzutage noch 
eine Staatsaufgabe sei.

Daniel Wenk (FDP) hingegen sprach 
von einer Erfolgsgeschichte. Erdwärme 
Riehen liefere ein attraktives Produkt, 
weshalb es immer mehr Anschluss-
willige gebe. Man solle den Anteil er-
neuerbarer Energie weiter steigern und 
 weitere Quartiere erschliessen. Auch 

Hansruedi Lüthi (LDP) sprach von einer 
Erfolgsgeschichte, forderte aber nun 
auch weitere Visionen, um die umwelt-
freundliche Energiegewinnung weiter 
voranzubringen. Nun müsse eine mög-
liche zweite Geothermiebohrung zum 
Thema werden. Einen weiteren Netz-
ausbau und die weitere Reduktion fossil 
produzierter Energie forderte Roland 
Engeler (SP). Der Anteil erneuerbarer 
Energie müsse erhöht werden, für den 
Wärmeverbund müsse die Gemeinde 
eine Eigentümerstrategie formulieren 
und der Frauenanteil im Verwaltungs-
rat der Erdwärme Riehen AG müsse stei-
gen. David Moor (EVP) wünschte sich 
nach der energiepolitischen Erfolgsge-
schichte des Wärmeverbunds nun auch 
einen finanziellen Erfolg und vermisste 
im Bericht die Transparenz. 

Baustelle Schule: Im Moment werden beim Schulhaus Hinter Gärten die 
provisorischen Ergänzungsbauten aufgestellt – bald soll im Schulbereich 
aber mehr Ruhe einkehren. Foto: Rolf Spriessler-Brander
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EINSTIEG INS MUSIZIEREN

Die Probezeiten und die Ansprechperso-
nen, finden Sie hier:

MONTAG, 18.45 UHR JUGENDMUSIK
MONTAG, 19.30 UHR MUSIKVEREIN

Jugendmusik und Musikverein Riehen
Im Lüschersaal des Hauses für Vereine, 
Reinhören und Schnuppern an jeder Pro-
be willkommen! Via Jugendmusik Ein-
stieg gut möglich. Vermittlung von Ins-
trumentalunterricht auf Anfrage. Will-
kommen sind Blasmusikerinnen und 
-musiker. Der Verein stellt Instrumente 
zur Verfügung. Claude Breutel (Tel. 079 
558 09 18, claude_urs.breutel@syngenta.
com). www.musikverein-riehen.ch

DIENSTAG, 19.45–21.45 UHR

Mandolinen + Gitarren Orchester 
 Riehen
Wöchentlich im Haus der Vereine, ausser 
Schulferien. Mandolinen- und Gitarren-
spieler jeden Alters sind jederzeit zum 
Schnuppern willkommen. Einsteiger 
 werden auf Wunsch unterstützt. Heinz 
Späth (Tel. 061 691 28 76, spaeth.heinz@
bluewin.ch). www.zupforchester-riehen.ch

MITTWOCH,  20–21.45 UHR

Gemischter  Chor Liederkranz Riehen
Wöchentlich im Haus der Vereine, ausser 
Schulferien. Grundlagen der Stimm-
bildung werden vermittelt, der Chor hat 
regelmässig Auftritte, Vereinsausflüge 
 laden ein. Schnupperprobe jederzeit 
 möglich. Neue Sängerinnen und Sänger 
sind willkommen, vorrangig Männerstim-
men. Offenes Singen am 24. September. 
Peter Hitz (info@liederkranz-riehen.ch). 
www.liederkranz-riehen.ch

DONNERSTAG, 20–21.45 UHR

Handharmonikaverein Eintracht 
 Riehen HVE
Unterstützung für Wiedereinsteiger und 
Wiedereinsteigerinnen sowie Schnupper-
proben sind jederzeit möglich. Willkom-
men sind Akkordeon- oder Handharmo-
nikaspielende. Dirigent: Werner Kron (Tel. 
061 711 15 82, wekro@intergga.ch); Präsi-

dent: Karl Mayer (Tel. 061 641 39 11, karl.
mayer@hispeed.ch).

DONNERSTAG,  20.15 UHR

Kirchenchor Kornfeld Riehen Bettingen
Wöchentlich ausser Schulferien im Unter-
richtszimmer der Kornfeldkirche. Will-
kommen sind singfreudige Mitglieder, vor 
allem Männerstimmen. Es werden zwei 
Schnupperproben angeboten. Bea trice 
Wagner (Tel. 061 641 56 64, beawagner@
gmx.ch); Christine Avoledo (Tel. 061 641 36 
76, avoledo@vtxmail.ch).

DONNERSTAG, 20–22 UHR 

Philharmonisches Orchester Riehen
Eintritt für Mitwirkung jeweils am An-
fang einer Probeperiode für das näch-
ste Konzert möglich. Gute technische 
Kenntnisse des Instrumentes sind erfor-
derlich, Orchestererfahrung erwünscht. 
Streicher können jederzeit dazukommen. 
Louise Hugenschmidt (Tel. 061 601 96 73,
i n f o @ p h i l - o r c h e s t e r - r i e h e n . c h ) .
www.phil-orchester-riehen.ch

FREITAG, 19.45–21.30 UHR

Gesangssektion des Turnvereins Riehen
An einem Freitag im Haus der Vereine, 
 Lüschersaal, einfach reinschauen. Jede 
Männerstimme mit und ohne Kenntnis
ist willkommen. Paul Rüedi (Tel. 061
641 49 61, paulrueedi@hotmail.com).

ANGEBOTSABHÄNGIG 

Musikschule Riehen
Bietet an: Dienstag 10.30–11.20 Uhr 
 Rhythmik für Senioren, individuelle Ter-
mine für 6er-Ticket Instrumentalspiel, En-
semblekurse und Chorprojekte für Frau-
enchor gemäss Kursprospekt, das auf 
Anfrage zugeschickt wird. Natalie Som-
mer (Tel. 061 641 37 47, msr@mab-bs.ch). 
www.musikschule-basel.ch

Weitere Informationen zu den Vereinen  
finden Sie unter www.riehen.ch/leben/
Vereine. Weitere Informationen zu be-
vorstehenden Konzerten der einzelnen 
Orchester finden Sie unter www.kultur-
buero-riehen.ch.

Macht Musik schlau?
Eine Unterhaltung in der Bahnhofshal-
le oder in einer heiteren Runde – für 
viele ältere Menschen ist dies ausseror-
dentlich schwierig. Sie haben Proble-
me, Sprache in geräuschvoller Umge-
bung zu verstehen. Woran dies liegt 
und ob Musikerinnen und Musiker da-
von auch betroffen sind, hat eine Studie 
von Nina Kraus und Kollegen von der 
Northwestern University in Evanston 
(US-Bundesstaat Illinois) untersucht.

Musizieren mindert 
Alterserscheinungen
Im Alter nehmen bekanntermassen 

zwei wichtige Fähigkeiten ab: das Ge-
dächtnis und das Vermögen, Sprache in 
lärmiger Umgebung zu verstehen. 
Nach Ansicht der Forscher kann der al-
tersbedingte Gehörverlust jedoch nicht 
die alleinige Ursache sein. In der Studie 
schneiden Probanden mit annähernd 

identischen Hörvermögen höchst un-
terschiedlich ab, wenn es um das 
Sprachverstehen bei hoher Geräusch-
belastung geht. Die Forscher hatten 18 
Musiker und 19 Nicht-Musiker einer 
Reihe von Tests unterzogen. Sie prüften 
das Vermögen, Sprache trotz lauter Ge-
räuschkulisse zu verstehen, sowie Ge-
dächtnisleistungen in verschiedenen 
Bereichen wie Hören und Sehen. Das 
Ergebnis: Musiker, die seit ihrem neun-
ten Lebensjahr oder noch länger be-
ständig ein Instrument spielten, 
schnitten in beinahe allen Bereichen 
besser ab. Das Musizieren und die da-
mit verbundene Übung können dem-
nach das altersbedingte Nachlassen 
bestimmter Fähigkeiten reduzieren, 
die mit dem Hören zusammenhängen.

Lebenslanges Musizieren schafft 
Vorteile im Alter
Wer lange ein Musikinstrument 

spielt, kann im Alter davon profitieren. 

Die Studie kommt zum Schluss, dass 
Musiker nicht nur ein stärkeres Ge-
dächtnis besitzen, sondern unter 
schwierigen Bedingungen auch besser 
hören und verstehen können. Die Er-
gebnisse zeigen auf, dass mit lebens-
langem musikalischem Training die 
Fähigkeit, wichtige Klangmuster aus 
dem Lärm herausfiltern und erkennen 
zu können, gefördert wird. Weitere gute 
Gründe für das Spielen eines Instru-
mentes sind positive Nebeneffekte wie 
das Training von Koordination und der 
Motorik des Körpers sowie der Erhalt 
der Denk- und Konzentrationsfähig-
keit. Das Spielen eines Blasinstrumen-
tes und das Singen erweist sich durch 
das Erlernen der erforderlichen Atem-
technik besonders für den Erhalt der 
Funktion der Atemwege als  hilfreich. 
Im günstigen Fall sind musikalische 
Aktivitäten mit starken positiven Emo-
tionen wie Freude und Erfüllung ver-
bunden. Barbara Gronbach

Musik im Alter: Die Riehener Vereine machen es möglich
Freddy Ries (69) singt seit 29 Jahren 
in der Gesangssektion des Turnver-
eins Riehen. Seine Leidenschaft hat 
er 1979 in einem deutschsprachigen 
Chor in Afrika entdeckt.

Was würde Ihnen fehlen ohne Musik?
Früher war das Singen ein wichtiger 
Ausgleich zum Beruf. Im Alter stehen 
mehr die sozialen Kontakte im Vor-
dergrund.

Lernt man auch im Alter noch Neues 
dazu?
Auf jeden Fall! Kürzlich haben wir für 
einen Auftritt russische Lieder einge-
übt. Dies war für uns alle etwas völlig 
Neues.

Wie überzeugen Sie einen Senioren 
von der Musik?
Die Sänger in unserem Männerchor 
freuen sich über jeden neuen Kolle-
gen. Und wer weiss: Vielleicht ist die 
Ehegattin froh, einen ungestörten 
Abend für sich zu haben?

Gerhard Schüpbach (76) spielt Cello, 
seit er zwölf Jahre alt ist. Er hat in vielen 
Orchestern mitgewirkt, seit 2005 im 
Philharmonischen Orchester Riehen.

Setzt man im Alter andere Schwer-
punkte in der Musik?
Nein, ich habe immer noch einen sehr 
hohen Anspruch und spiele mit gros-
ser Ernsthaftigkeit. Das Cello kommt 
immer mit in die Ferien.

Was würde Ihnen fehlen ohne Musik?
Ich kann mir das gar nicht vorstellen. 
In schwierigen Zeiten konnte ich mich 
früher sprichwörtlich «festhalten» am 
Cello.

Was ist der Unterschied zu jungen 
Musikern?
Im Gegensatz zu früher gibt es heute 
viele talentierte Cellisten. Aber ich 
werde immer noch regelmässig für 
Projekte angefragt, denn die Jungen 
haben einfach keine Zeit!

Josef Bär (69) spielt seit acht Jahren 
das Tenorhorn im Musikverein Rie-
hen. Mit zwölf Jahren lernte er Klari-
nette und spielte dieses Instrument 
auch im Militärspiel.

Halten Sie sich mit Musizieren jung? 
Etwas Neues Lernen hält immer jung! 
Beim Zusammenspiel im Orchester 
muss man mental sehr präsent sein. 
Man trainiert Körper und Geist.

Wie überzeugen Sie eine ältere Per-
son von der Musik?
Musik macht Freude und eröffnet 
Kontakte und Freundschaften in einer 
inspirierenden Umgebung.

Was ist der Unterscheid zu jungen 
Musikern?
In der Blasmusik braucht es natürlich 
Kraft und viel «Schnauf». Aber die 
 Erfahrung kann fehlende Jugend 
wettmachen!

NACHGEFRAGT

Musizieren im Alter steigert Wohlbefinden und Lebensfreude. Foto: zVg

Auf Anregung der Riehener Musikver-
eine ist diese Ausgabe der Senioren-
seite zum Thema «Musik im Alter» 
entstanden. Alle Vereine und Musik-
schulen in Riehen konnten Beiträge 
einreichen. Drei von ihnen schilder-
ten konkret, wie sie das musikalische 
Zusammenspiel von Jung und Alt er-
leben.

Philharmonisches Orchester Riehen
In den meisten Amateurorchestern 
sind etwa ein Drittel der Mitspieler 
 älter als 60. Das hängt mit der Lebens-
gestaltung zusammen. Oft haben 
Menschen ihr Instrument während 
den intensiven Jahren der Berufsaus-
übung oder der Familienarbeit nicht 
entsprechend ihrem Bedürfnis spie-
len können. Später erlaubt es der 
 Freiraum wieder. Es gibt auch Ama-
teurmusiker, die erst nach der Pensio-
nierung ein Instrument neu erlernen 
und sich einen Lebenstraum erfüllen. 
Alles ist möglich – Hauptsache: Man 
bleibt nicht beim Wunschdenken, 
sondern setzt sich Ziele.

Das Philharmonische Orchester
ist ein Verein mit 50 Aktivmitgliedern 
und einem sehr guten, motivierenden 
Dirigenten. Wir proben wöchentlich 
und erarbeiten pro Jahr zwei Konzert-
programme, die wir in der Region auf-
führen. Wer mitmachen möchte, kann 
sich jederzeit melden. Das Orchester 
kennt keine Altersbegrenzung. Das 
Alter – bzw. körperliche Bresten – er-
zwingt die unerwünschte Begren-
zung manchmal leider von alleine, 
denn fürs Orchesterspiel ist feinmoto-
rische und mentale Flexibilität emi-
nent wichtig.

Louise Hugenschmidt, Präsidentin
des Philharmonischen Orchesters

Musikverein Riehen
Musik erleben und zum Erlebnis ma-
chen bringt den Musikverein Riehen 
auf einen Nenner. Beim Musikverein 
haben alle Holz- und Blechblasinstru-
mente Platz: In Harmonie-Besetzung 
widmen wir uns einem breiten Spekt-
rum von Musik-Stilrichtungen von alt 
bis modern und traditionell bis neu. 

«Generationen übergreifend» ist bei 
uns kein leeres Schlagwort: Ganz ge-
zielt integrieren wir Jung und Alt. Da-
mit ermöglichen und fördern wir die 
Begegnung zwischen allen Altersstu-
fen. Der Verein versteht sich aber auch 
als Förderer und Ausbildner. Wir ver-
mitteln und unterstützen Instrumen-
talunterricht und ermuntern alle, die 
nach einem Unterbruch wieder ins 
aktive Musizieren einsteigen möch-
ten. Für unsere Auftritte im Gemein-
deleben und an Konzerten stellen wir 
uns immer wieder neuen Herausfor-
derungen. Aber neben allem Lernen 
und Proben kommt der soziale Aspekt 
nicht zu kurz. Offen für alle legen wir 
Wert auf Kameradschaft über alle 
Grenzen hinweg.

Claude Breutel,
Präsident des Musikvereins Riehen

Mandolinen + Gitarren Orchester 
Riehen
Das Mandolinen + Gitarren Orchester 
Riehen ist ein Zupforchester mit den 
Instrumenten Mandoline, Mandola, 
Gitarre und Kontrabassgitarre. Unter 
unserem jungen Dirigenten spielen 
wir Musik aller Stilrichtungen und 

treten jährlich ein- bis zweimal in ei-
nem Konzert öffentlich auf.

Einige unserer Mitspielerinnen 
und Mitspieler nahmen das Instru-
ment nach der Pensionierung oder 
nachdem die Kinder ausgezogen sind, 
wieder zur Hand. Das einmal Gelernte 
war rasch wieder zurück. In den Or-
chesterproben kann man sich lang-
sam an das Niveau annähern. Das 
Orchester ist für alle Altersgruppen 
offen. Im Moment sind wir eher ältere 
Musikerinnen und Musiker. Das 
hängt damit zusammen, dass Jüngere 
in der Familie und im Beruf andere 
Prioritäten setzen und das Instru-
ment zur Seite legen.

Das Spielen eines Zupfinstrumen-
tes ist ein richtiger Jungbrunnen. Die 
Anforderungen an Gehirn und die 
manuellen Fertigkeiten erhalten uns 
jung. Das gemeinsame Musizieren 
macht grossen Spass. Dank der 
menschlichen und pädagogischen Fä-
higkeiten unseres Dirigenten ist jede 
Probe ein Aufsteller. Kommen Sie 
doch in einer Probe vorbei, Sie sind 
herzlich willkommen.

Heinz Späth, Präsident des Mando-
linen + Gitarren Orchesters Riehen

Die nächste Ausgabe der Seniorenseiteerscheint am 3. Oktober.
Senden Sie Ihre Anzeige für die Pinnwandbis 24. September an:Gemeindeverwaltung  Riehen, Fachstelle Alter,

Wettsteinstrasse 1, E-Mail: barbara.gronbach@riehen.ch

Die nächste Ausgabe der Seniorenseite

Sommerhitze:

Ein Tipp von C. Müller

Temperaturen von 30° C im Schatten wer-

den von uns Senioren schlecht vertragen. 

Verlagern Sie Ihre Kochaktivität auf den 

Balkon und richten Sie Mikrowelle, Grill 

oder den im Sommer stillgelegten 

 Racletteofen draussen ein. Blick in den 

Kühlschrank – was könnte ich aufwärmen 

oder anbraten?

So wird die Wohnung nicht noch mehr 

 erhitzt und der Abwasch ist auch bald 

 erledigt. Viel Spass beim Ausprobieren!

Sommerhitze:

Kühlschrank – was könnte ich aufwärmen 

Mit Ruth und Margrit
«Von 60 auf 100» mit Nordic-Walking

Freitags um 9.30 Uhr ab Gemeindeplatz  Riehen. 

Bedingung: 1,5 Stunden langsam  gehen können. 

Die Teilnahme ist gratis, eine Mitgliedschaft 

beim Ski- und Sportclub ist nicht erforderlich. 

Ruth Wüest, Telefon 079 855 00 41,
E-Mail: wueestb@bluewin.ch Gemischter  Chor Liederkranz Riehen

Wöchentlich im Haus der Vereine, ausser 
Schulferien. Grundlagen der Stimm-
bildung werden vermittelt, der Chor hat 
regelmässig Auftritte, Vereinsausflüge 
 laden ein. Schnupperprobe jederzeit 
 möglich. Neue Sängerinnen und Sänger 
sind willkommen, vorrangig Männerstim-
men. Offenes Singen am 24. September. 
Peter Hitz (info@liederkranz-riehen.ch). 
www.liederkranz-riehen.ch

DONNERSTAG, 20–21.45 UHR

Handharmonikaverein Eintracht 
 Riehen HVE
Unterstützung für Wiedereinsteiger und 
Wiedereinsteigerinnen sowie Schnupper-
proben sind jederzeit möglich. Willkom-
men sind Akkordeon- oder Handharmo-
nikaspielende. Dirigent: Werner Kron (Tel. 
061 711 15 82, wekro@intergga.ch); Präsi-

Wettsteinstrasse 1, E-Mail: barbara.gronbach@riehen.ch

E-Mail: wueestb@bluewin.ch

Jus-Studentin sucht Schlummermutter

… und viele andere auch.

Der Verein für Studentisches Wohnen –

WoVe – vermietet seit 44 Jahren Zimmer an 

Studierende aus aller Welt. Ergänzend 

 vermitteln wir auch Zimmer bei Privat-

personen. Sollten Sie sich vorstellen können, 

ein Zimmer zu vermieten, freut sich Herr Chaim 

Howald über eine Kontaktaufnahme.

Telefon 061 260 24 34

info@wove.ch / www.wove.ch

Jus-Studentin sucht Schlummermutter
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Krankenkassen 
zahlen Mammografie
rz. Die Bedeutung von Brustkrebs-Vor-
sorgeuntersuchungen nimmt zu und 
zeitigt für die Betroffenen einen hohen 
Nutzen. Weil viele Frauen schon heute 
eine solche Vorsorgeuntersuchung 
durchführen lassen, wird nun im Kan-
ton Basel-Stadt ein systematisches 
Mammografie-Screening-Programm 
zur Brustkrebsvorsorge eingerichtet. 
Künftig sollen alle im Kanton wohnhaf-

ten Frauen im Alter von 50 bis 69 Jahren 
alle zwei Jahre freiwillig eine Mammo-
grafie zulasten der Krankenkasse 
durchführen können. Ende Juli gelangt 
nun ein erster Einladungsversand an 
die rund 11'750 Einwohnerinnen von 
Basel-Stadt. An den Programmkosten 
beteiligt sich der Kanton Basel-Stadt 
mit einem Betrag von jährlich 500’000 
Franken. Mit der Durchführung des 
Programms ist die Krebsliga beider Ba-
sel betraut, die das Projekt in Zusam-
menarbeit mit dem Gesundheitsdepar-
tement Basel-Stadt realisiert hat.

Fussball-WM Auf Besuch in São Paulo, der grössten Metropolregion der Südhalbkugel

Brasilien – Rumo ao hexa

São Paulo ist nicht nur riesig, 
sondern auch fussball-
verrückt. Inmitten der  
Tausenden Fans hat RZ- 
Reporter Matthias Kempf eine 
junge Brasilianerin getroffen, 
die sich gut an Riehen  
erinnern kann.

Matthias Kempf

Abrupt bremst der Taxifahrer ab und 
wechselt im letzten Moment die Spur. 
Vor ihm musste ein Lastwagen auf der 
fünfspurigen Autobahn ein Ausweich-
manöver einleiten, um nicht einen 
 lebensmüden Motorradfahrer umzu-
fahren. Ein paar Kilometer weiter lag 
ein solcher auf der Strasse – er hatte 
weniger Glück gehabt. 

Die Szenerie: ein ganz normaler 
Montagmorgen auf den Strassen in 

São Paulo, der grössten Metropolre-
gion der Südhalbkugel. Nein, unserer 
verklärten, romantischen Vorstellung 
von Brasilien mit seiner Schönheit 
und Grazie entspricht São Paulo 
nicht. Wenn sich am Morgen die  Autos 
kilometerlang stauen, liegt eine graue 
Smogwolke über der Stadt. An den 
Ufern des Tiete finden sich keine 
Menschen zum Verweilen ein, der 
 Gestank des biologisch toten Flusses 
beisst in der Nase. Der Hochhaus-
dschungel mutet nicht gerade einla-
dend an und erscheint in einem 
 universellen Grauton. Den Titel 
 «Cidade maravilhose», wunderbare 
Stadt, heimst sich der ungeliebte 
Nachbar in Norden, Rio de Janeiro, 
ein. Doch das alles macht den Bewoh-
nern der 20-Millionen-Metropole 
nichts aus, denn sie wissen um ihre 
Stellung in Brasilien und in der Welt. 
Während der Fussballweltmeister-
schaft im eigenen Land sind die Pau-
listanos, wie die Einwohner São Pau-
los genannt werden, bemüht, ihre 

Stadt ins rechte Licht zu rücken. Denn 
vor dem ersten Spiel herrscht nicht 
nur Vorfreude. Ein mulmiges Gefühl 
beschleicht so manchen Bewohner.

Nur wenige Demonstranten
Die Sicherheitskräfte sind so prä-

sent wie selten zuvor. Die Präsidentin 
hat jedem nationalen Politiker, der die 
Spiele live verfolgen möchte, den per-
sönlichen Schutz der nationalen 
Streitkräfte zur Verfügung gestellt. 
Und die internationalen Medien be-
richten ausführlich über die Demons-
trationen, die diese WM in Brasilien 
begleiten. Nur, die Berichterstattun-
gen über subversive Bewegungen ver-
zerren das Bild des Fussballfestes, das 
zurzeit das grösste südamerikanische 
Land in den Bann zieht. Denn an den 
Demonstrationen beteiligen sich in 
São Paulo gerade einmal 300 Men-
schen, die meisten von ihnen gehören 
dem linksextremen schwarzen Block 
an. Das Fifa-Fan-Fest im Vale do An-
hangabaú im Zentrum der Metropole 

PrisMa-schule Musical zum Thema Abfall/Recycling

Wenn der Abfall aus dem Fenster fliegt
Die Musical-Aufführung «Der Abfall-
könig» der Prisma-Schule Riehen gab 
Einblick in das Leben eines Königs-
paares, das mit dem Abfall am Königs-
hof zu kämpfen hatte. 36 Kinder vom 
Kindergarten bis zur vierten Primar-
stufe schlüpften in verschiedene Rol-
len. So waren Waldtiere wie etwa ein 
Frosch, eine Mäusefamilie oder ein 
Bienenvolk wie auch die Dorfgemein-
schaft, bestehend aus Bäuerin, Bäcke-
rin, Schneiderin, Hufschmied und 
Schuster, mit von der Partie. Alle wid-
meten sich einer Frage: Wie kann der 
Abfall, den wir täglich produzieren, 
sinnvoll entsorgt und verwertet wer-
den? Das Musical endete mit einer 
selbst erarbeiteten Szene der Mittel-
stufe und einer Einladung an alle, Ver-
antwortung im Bereich Umweltschutz 
zu übernehmen. Das Lied «Hebed 
Sorg zu däm Planet» regte zum Nach-
denken an.

Im Anschluss an die Aufführung 
verkauften die Kinder an einem 
Markt stand ihre selbst hergestellten 
Recyclingprodukte wie zum Beispiel 
gewebte Topflappen aus alten  
T-Shirts, Wandregale aus Holzresten 
oder Portemonnaies aus Tetra-Pak. 
Das Thema «Abfall und Recycling» 

wurde mit einem Besuch bei der Keh-
richtverbrennungsanlage Basel abge-
rundet, wo die Kinder einen Einblick 
in die aktuelle Form der Abfallentsor-
gung erhielten.

Andrea Scherne, 
Primarlehrerin Mittelstufe

Das Königspaar hat ein Problem: 
Wohin mit dem vielen Abfall?
 Foto: zVg

Wein und Gesellschaft am Räbesunntig genossen 
rz. Das unbeständige Wetter am letzten Sonntag tat der guten Stimmung keinen Abbruch: Viele Besucher wollten sich 
den traditionellen Räbesunntig nicht entgehen lassen und strömten ins Wyyguet Rinklin. Die Gastgeber Conny und 
Urs Rinklin tischten ihren Gästen feine Tropfen auf, dazu gab es Winzerplättli, Fischknusperli und die schönen Vor-
träge der Stadtjodler Basel-Riehen und der Gesangssektion des TV Riehen. Foto: Philippe Jaquet

hingegen zählt weit mehr. Auf diesem 
historischen Platz demonstrierten 
1984 fast zwei Millionen Menschen 
gegen die Militärdiktatur. In diesen 
Tagen tummeln sich darauf um die 
30’000 Fussballbegeisterte. Und es 
könnten noch weit mehr sein: Beim 
Spiel der Brasilianer gegen Mexiko 
musste die Polizei den Eingang abrie-
geln, da sonst eine Überfüllung der 
Fanzone gedroht hätte. 

Die Stimmung in der Fanzone ist 
blendend. Fans aus allen Ecken der Welt 
mischen sich unter die einheimischen 
Besucher. Für das persönliche Wohl 
sorgen Bierverkäufer und freiwillige 
Helfer der Fifa. Eine davon ist Monica. 
Die 25-jährige Kunststudentin wollte 
während der WM einen Beitrag leisten, 
um ihr Land ins beste Licht zu rücken. 
Im Verlauf des Gesprächs erzählt sie, 
dass sie schon in die Schweiz gereist sei: 
«Ich kenne Basel. Dort hat mich vor al-
lem die Fondation Beyeler sehr beein-
druckt.» Ich kläre sie darüber auf, dass 
das bereits Riehen sei. Aber für Brasi-

lianer, die jeden Morgen zwei Stunden 
in derselben Stadt unterwegs sind, um 
zur Arbeit zu gelangen, ist eine zehn-
minütige Tramfahrt wahrlich keinen 
Ortswechsel wert …

«So etwas gibt es hier nicht»
Monica schwärmt von den vielen 

Grünlandschaften, die sie in Riehen zu 
sehen bekam. «So etwas gibt es hier in 
São Paulo nicht», betont sie. Die Stadt 
hat dafür andere Qualitäten: ihre 
 Bewohner. Die Offenheit und Freund-
lichkeit der Leute besticht in einer Me-
tropole, die in Sachen Stress und Dyna-
mik locker mit London oder New York 
mithalten kann. Und die Begeiste-
rungsfähigkeit für den Fussball ist wohl 
weltweit einzigartig. Wenn die Natio-
nalmannschaft ein Tor schiesst, bebt 
die Erde. Da trötet und knallt es in der 
ganzen Stadt und ein Jubelgeschrei 
hallt durch die menschenleeren Stras-
sen. Während der Fussball-WM muss 
alles dem runden Leder weichen. Die 
brasilianische Ausgabe der Tagesschau 
widmet sich ausführlich der «Seleção», 
der brasilianischen Nationalmann-
schaft. Vorkommnisse in Syrien oder 
der Ukraine werden völlig ausgeblen-
det. Stattdessen zeigt man einen Be-
richt über einen behinderten Jungen, 
der die Nati-Cracks besuchen darf.

Folglich beherrscht einzig und allein 
die WM die Tagesgespräche. «Rumo ao 
hexa», auf dem Weg zum sechsten WM-
Titel heisst das Credo. Zuversichtlich, 
dass es klappen wird mit dem «Hexa», 
sind praktisch alle Paulistanos. Monica 
wünscht sich einen Traumfinal: «Brasi-
lien gegen Argentinien wäre die Krö-
nung der WM im eigenen Land.» Nicht 
auszudenken allerdings, was passieren 
würde, wenn Brasilien den Traumfinal 
gegen Argentinien verlöre. Vielleicht gä-
be es wieder landesweite Proteste, wie 
vor einem Jahr. Dies ist aber unwahr-
scheinlich. Denn erstens ist die Stim-
mung im Land zu fussballtrunken und 
fröhlich und zweitens wird Brasilien 
den Titel holen. «Vai dar certo, com fe 
em deus», sagt Monica, das wird schon 
gehen. Mit Gottes Hilfe gelingt der 
nächste Coup heute Abend im Viertel-
final gegen Kolumbien.

Langsam steigt die Spannung. Nur noch wenige Minuten bis zum Anpfiff 
des zweiten Brasilien-Spiels.

Das Fifa-Fan-Fest beginnt sich zu füllen – wenn Brasilien spielt, haben 
Brasilianer frei. Fotos: Matthias Kempf
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Kindergartenkinder, Mütter und Vä-
ter mit Kleinkindern, Schulkinder 
und Teenager trudelten am letzten 
Montag ab 12 Uhr beim Familienmit-
tagstisch in der Kornfeldkirche ein. 
Schon den ganzen Morgen hatte sich 
ein sechsköpfiges Team um den Ein-
kauf, die Zubereitung der Salate, das 
Aufblasen der Ballone sowie das Auf-
stellen der Tische und der Blumen ge-
kümmert. Der grössten Herausforde-
rung stellte sich der Grillmeister: 80 
Würste bei oft strömendem Regen zu 
braten, war keinesfalls einfach …

Bei Aprilwetter-ähnlichen Verhält-
nissen wurden die vielen Tische mal 
nach drinnen, dann wieder nach draus-
sen und schlussendlich wieder nach 
drinnen verschoben. Bald war der 

Raum gefüllt mit fröhlichen  Gesprächen 
und 75 Gästen, die zusammengekom-
men waren, um das zweijährige Beste-
hen des Familienmittagstischs zu fei-
ern. Was im 2012 klein begann, hat sich 
inzwischen als schönes Treffen von et-
wa 40 bis 50 Gästen etabliert, die mon-
tagmittags in der Kornfeldkirche Rie-
hen zusammen essen. 

Rund zehn Väter und Mütter enga-
gieren sich bei den Vorbereitungen der 
Mahlzeiten, sei es in der Planung, beim 
Einkauf, dem Tische decken oder in der 
Küche. Dies immer mit viel Freude und 
Elan, ohne sie gäbe es den Mittagstisch 
nicht! Hauptsächlich stehen Menüs auf 
dem Plan, die von Kindern geliebt wer-
den wie Pizza, Pasta oder Hamburger. 
Immer wieder versucht das Team ihnen 

Einfach schön!
An dieser Stelle möchte ich unserer 
Gemeindegärtnerei einen grossen 
Blumenkranz mit viel Lorbeer win-
den. Das ganze Jahr hindurch ver-
schönert sie an vielen Plätzen mit Blu-
menrabatten unser Dorfbild. Eine 
leuchtende Farbenpracht mit einhei-
mischen Blütenpflanzen ist beispiels-
weise die Rabatte am Esterliweg, be-
sonders hübsch sind auch das 
«Steingärtchen» beim Bahnhof und 
die Bauminseln beidseitig an der 
Kilchgrundstrasse. 
Im ganzen Dorf verstreut liegen wei-
tere ganz verschiedene kleine Oasen, 
welche die Blicke der Vorbeigehenden 
täglich erfreuen. Sie bilden im Alltag 
positive Akzente in unserem «grünen 
Dorf». Für das fantasievolle Konzept 
sowie die professionelle Umsetzung 
und Pflege verdienen alle Mitarbei-
tenden ein riesiges Dankeschön.

Pia Tereh, Riehen

Wie soll man es 
richtig machen?
Gemäss einem Bericht in der letzten 
Riehener Zeitung plant die für ihre 
günstigen Mietzinse bekannte Stif-
tung Surinam, eine Tochter der GGG, 
an der Fürfelderstrasse in Riehen 
 anstelle der bestehenden Liegen-
schaften aus dem Jahre 1947 einen 
Neubau. Mit diesem Projekt werden 
heutige Kernanliegen erfüllt: Ver-
dichtung, moderner Energiestan-
dard, mehr Wohnungen für Familie. 
Da der neue Wohnraum unweigerlich 
teurer sein wird als der bisherige, 
 sehen die Siftungsrichtlinien Miet-
zinsermäs sigungen für Familien vor, 
die sich eine solche Wohnung auf-
grund ihres Einkommens nicht leis-
ten können. 

Es ist aber schon erstaunlich, dass 
ausgerechnet von SP-Seite Kritik an 
diesem Projekt kommt: Der Neubau 
werde um einen Stock höher als die 
bisherigen Häuser. Das Gebäudevolu-
men scheine nicht sehr gut in die eher 
lockere Bebauung zu passen. Die zu-
künftigen Mietzinse dürften für die 
heutige Mieterschaft unerschwing-
lich sein. Ist nicht die Aufstockung in 
Wohnzonen eine Forderung, die im-
mer wieder als Argument gegen die 
Erschliessung neuer Baugebiete vor-
gebracht wird, so etwa gegen die ent-
sprechenden Vorhaben an der Grenz-
acherstrasse oder auf dem Bruderholz? 
Die höheren Mietzinse sind nicht von 
der Hand zu weisen. Aber gerade diese 
gemeinnützige Organisation will ja 
dafür sorgen, dass der Wohnraum 
auch für Familien mit durchschnitt-
lichem Einkommen erschwinglich 
bleibt. Was will man mehr: Eine 
 gemeinnützige Institution erfüllt 
Kernanliegen in Bezug auf Verdich-
tung, Energiemassnahmen, Famili-
enwohnraum und Mietzinszuschüs-
se, und zwar an einer guten Wohnlage. 
Und nun diese Kritik gerade aus jenen 
Kreisen, die solche Forderungen stän-
dig propagieren. 

Andreas Zappalà, Riehen, 
Geschäftsführer HEV Basel-Stadt 

Ärger wegen defektem 
Geldautomaten
Vor einigen Wochen ist bei der Raura-
cher Postfiliale ein neuer Geldauto-
mat eingebaut worden. Seitdem ist 
dieser schon mehrmals defekt gewe-
sen. Zweimal wollte ich an einem 
Samstagmorgen Geld beziehen und 
jedes Mal reagierte der Automat nicht. 
Bestimmt haben sich auch weitere 
langjährige Postkunden über diesen 
Missstand geärgert. 

Auf Veranlassung der Schweizeri-
schen Post ist diese Filiale an Werk-
tagen nur noch nachmittags geöffnet 
und am Samstag ganztägig geschlos-
sen. Somit ist ein Bargeldbezug am 
Postschalter nicht immer möglich. 
Den langjährigen und treuen Post-
kunden im Rauracherquartier bleibt 
somit nur die Option offen, ihr 
 Bargeld bei der Poststelle in Riehen 
Dorf zu beziehen. Ist es das, was die 
Post unter Kundenfreundlichkeit 
versteht? Um die Kundenzufrieden-
heit wieder zu erlangen, sind die zu-
ständigen Verantwortlichen der 
Schweizerischen Post gefordert, sich 
nochmals zu überlegen, ob es doch 
sinnvoll, also kundenfreundlich, ist, 
die Filiale am Samstagvormittag zu 
bedienen.

Egidio Cattola, Riehen

Leserbriefe

Anton und Hedwig Brunner-
Stadelmann zur diamantenen 
Hochzeit

rz. In Basel aufgewachsen, wohnen 
Anton und Hedwig Brunner-Stadel-
mann nun seit über fünfzig Jahren in 
Riehen und dürfen heute Freitag, 4. 
Juli, das Fest der diamantenen Hoch-
zeit feiern. In ihrer Dreizimmerwoh-
nung werden sie von ihren sieben 
 Kindern tatkräftig und regelmässig 
unterstützt und schätzen das sehr.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
dem Ehepaar herzlich zum 60. Hoch-
zeitstag und wünscht gute Gesund-
heit und viel Lebensfreude.

Gertrud und Josef Bruhin-
Mager zur goldenen Hochzeit

rz. Am vergangenen Sonntag haben 
Gertrud und Josef Bruhin-Mager ih-
ren 50. Hochzeitstag gefeiert. Die Rie-
hener Zeitung gratuliert dem Paar 
nachträglich zur goldenen Hochzeit 
und wünscht noch viele segensreiche 
gemeinsame Jahre.

Matthias und Eva Güldenstein-
Holzer zur goldenen Hochzeit

rz. Matthias Felix Güldenstein, in Basel 
geboren am 2. November 1939 als Sohn 
der Gymnastiklehrerin Nora Gülden-
stein-Siebert und des Musiktheorie-
Lehrers Dr. Gustav Güldenstein, wuchs 
im Elternhaus an der Wenkenstrasse 22 
auf und besuchte die Primarschule am 
Erlensträsschen und das Humanisti-
sche Gymnasium in Basel. Nach Studi-
en in Naturwissenschaften bildete er 
sich am Lehrerseminar Basel zum Pri-
marlehrer aus. Am 3. Juli 1964 heiratete 
er die aus  Wien stammende akademi-
sche Übersetzerin Eva Holzer. Die 
kirchliche Trauung fand in der Dorfkir-
che Riehen am 4. Juli 1964 statt.

Durch Pfarrer Professor Walter Neid-
hart, der das Ehepaar traute, bekam Eva 
Güldenstein-Holzer den Auftrag, für 
den Reinhardt Verlag das Buch «Ein 
kleines Volk Gottes, die Peanuts» zu 
übersetzen. Sie übersetzte in der Folge 
noch weitere Bücher für den Reinhardt 
Verlag. Im Reinhardt Verlag wurde auch 
von 1974 bis 1987 die von Matthias Gül-
denstein-Holzer redigierte Zeitschrift 
«Parapsychika» gedruckt, das gemein-
same Vereinsblatt der Schweizer Para-
psychologischen Gesellschaft in Zürich 
und des von Matthias Güldenstein ge-
gründeten Basler Psi-Vereins.

Nach dem Tod von Gustav Gülden-
stein wohnte ab 1972 das Ehepaar Gül-
denstein-Holzer mit seinen drei Kin-
dern Barbara, Gabriela und Angelika 

Gemeinde 
Riehen
Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Genehmigung  
des  Geschäftsberichts 2013  
des  Ge meinde rats mit 
Jahresrechnung 

Der Einwohnerrat nimmt auf Antrag 
der Geschäftsprüfungskommission 
und der Sachkommissionen vom Ge-
schäftsbericht des Gemeinderats so-
wie von den Verpflichtungskreditab-
rechnungen Kenntnis und genehmigt 
die Leistungsberichte, die Rechen-
schaftsberichte zu vier Produktgrup-
pen, die Produktsummenrechnung, 
die Investitionsrechnung und die Bi-
lanz der Einwohnergemeinde Riehen 
für das Jahr 2013 wie folgt: 

1.  Die Leistungsberichte der Produkt-
gruppen 1 bis 7 werden genehmigt.

2.  Die Rechenschaftsberichte der Pro-
duktgruppen 1, 2, 5 und 6 werden 
genehmigt.

3.  Die Produktsummenrechnung wird 
wie folgt genehmigt: 

 Netto erlöse der neutralen Positionen 
  Fr. 100’117’916
 Nettokosten der Produktgruppen
  Fr. –94’683’991
 Überschuss Fr. 5’433’925

4.  Die Investitionsrechnung (Verwal-
tungsvermögen) wird wie folgt ge-
nehmigt: 

 Einnahmen Fr. 1’179’934
 Ausgaben Fr. –5’550’986
 Nettoinvestition Fr. –4’371’052

5.  Die Bilanz wird wie folgt genehmigt:
 Aktiven Fr. 503’248’541
 Passiven Fr. –497’814’616
 Überschuss Fr. 5’433’925

6.  Die Erfolgsrechnung wird zur 
Kenntnis genommen.

7.  Die Abrechnungen der Verpflich-
tungskredite, die im Kompetenzbe-
reich des Einwohnerrats liegen, wer-
den zur Kenntnis genommen.

Riehen, 25. Juni 2014

Im Namen des Einwohnerrats 

Der Präsident: Jürg Sollberger 
Das Ratssekretariat: Katja Christ

Beschluss des Einwohnerrats 
betreffend Vertretung der 
Gemeinden Riehen und Bettingen 
im Districtsrat des Trinationalen 
Eurodistricts Basel (TEB)

Der Einwohnerrat ernennt auf Antrag 
des Ratsbüros als Delegierten der Ge-
meinden Riehen und Bettingen im 
Districtsrat des Trinationalen Euro-
districts Basel (TEB) für die Amtsperi-
ode 2014–2018 den amtierenden Präsi-
denten des Einwohnerrats Riehen, 
Jürg Sollberger.

Riehen, 25. Juni 2014

Im Namen des Einwohnerrats

Der Statthalter: Christian Griss
Das Ratssekretariat: Katja Christ

Brünnlirain

Bau- und Nutzungsgesuch auf öffent-
lichem Grund (Allmend) des Brünnli-
rain vis-à-vis Nr. 7 + 9

öffentliche Auflage

Objekt: Leitungsbau, Anpassung Abla-
deplatz für Heizöl und Kraftstoffe für 
die heutigen gesetzlichen Anforde-
rungen. 
Gesuchstellende: Gruner Böhringer 
AG, Patrick Saladin, Mühlegasse 10, 
4104 Oberwil.

Gegenstand des vorliegenden Bewilli-
gungsverfahrens ist die Anpassung 
Abladeplatz für Heizöl und Kraftstoffe 
am Brünnlirain 13 an die heutigen ge-
setzlichen Anforderungen.
Die Gesuchsunterlagen können bei der 
Gemeindeverwaltung Riehen, Abtei-
lung Bau, Mobilität und Umwelt, neben 
Büro 214 (2. Stock) bis und mit 4. August 
2014, jeweils von Montag bis Freitag, 
von 8 bis 12 Uhr und von 14 bis 16.30 
Uhr, sowie im Internet unter http://
www.riehen.ch/aktuelles/projekte-
und-planauflagen eingesehen werden. 
Rechtsverbindlich sind einzig die bei 
der Gemeinde Riehen aufgelegten Ori-
ginaldokumente.

Rechtsmittelbelehrung
Einsprachen sind schriftlich und be-
gründet bis spätestens am Montag, 4. 
August 2014, beim Gemeinderat Rie-
hen, Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen 
einzureichen. Einsprachen können an 
betroffene Dritte weitergeleitet wer-
den, deren rechtliche oder tatsächli-
che Interessen durch den Ausgang des 
Verfahrens berührt sein können. Ein-
sprachen werden an die Gesuchstel-
lenden weitergegeben.

Riehen, 4. Juli 2014

Gemeindeverwaltung Riehen

wieder im Haus an der Wenkenstrasse, 
bis es 2010 im Garten hinter dem El-
ternhaus ein eigenes Haus baute, Wen-
kenstrasse 24. Dort ist jetzt auch das 
Psi-Zentrum Basel untergebracht, eine 
vom Psi-Verein unabhängige Organisa-
tion, die dieses Jahr ihr 30-jähriges Be-
stehen feiert. Zur Feier dieser beiden 
Jubiläen – Goldene Hochzeit und 30 
Jahre Psi-Zentrum – findet am 12. Juli 
von 18.15 bis 19.45 Uhr ein öffentliches 
Festkonzert im grossen Saal des Hotel-
Restaurants Hofmatt in Münchenstein 
statt. Der Geiger Volker Biesenbender 
spielt mit seinem Trio «La Banda Ki» 
«Klassische Volksmusik».

Die Riehener Zeitung gratuliert 
dem Ehepaar Güldenstein-Holzer 
herzlich zum 50. Hochzeitstag und 
wünscht für die Zukunft alles Gute.

Hans Rückel-Brönnimann 
zum 80. Geburtstag

rs. Morgen Samstag, 5. Juli, feiert Hans 
Rückel-Brönnimann seinen 80. Ge-
burtstag – kurz nachdem er, in seinem 
66. Berufsjahr stehend, als Coiffeur in 
Pension gegangen ist. Er sieht sich 
nicht als typischen Coiffeur. Eigent-
lich sei er eher ein rustikaler Typ, sagt 
Hans Rückel. Er sei ein Pfahlbauer 
 gewesen, ein Leben lang. Und es sei 
keineswegs freiwillig, dass er als 
Selbstständigerwerbender bis ins 80. 
Lebensjahr habe arbeiten müssen.

Seine Coiffeurlehre hat Hans Rü-
ckel vom April 1949 bis im Oktober 
1952 bei seinem Vater Hans Rückel ab-
solviert, der sein eigenes Coiffeurge-
schäft in Riehen am 1. Juni 1934 eröff-
net hatte. Nach Aufenthalten in Bern, 
Zürich, Lausanne und London über-
nahm er das Coiffeurgeschäft seines 
Vater an der Baselstrasse am 1. Januar 
1962 und führte es, mit grosser Unter-
stützung seiner Frau Romy, erfolgreich 
bis zur Schliessung am 31. Mai 2014, 
genau 80 Jahre nach der Eröffnung.

Das Ehepaar Rückel, das vor drei 
Jahren goldene Hochzeit feiern durfte, 
hat eine 50-jährige Tochter und einen 
47-jährigen Sohn – «aber leider keine 
Enkel», wie Hans Rückel bemerkt. Eine 
Nachfolge für das Geschäft habe sich 
leider nicht finden lassen. Und so ist 
dieser Tage ein traditionsreiches Fa-
milienunternehmen zugegangen, das 
während vier Jahrzehnten an der 
Wettsteinstrasse sogar noch ein Zweit-
geschäft betrieben hat.

Die Riehener Zeitung gratuliert 
Hans Rückel herzlich zum 80. Ge-
burtstag, wünscht ihm viel Freude 
und Erfüllung im hart verdienten Ru-
hestand und auch in Zukunft gute Ge-
sundheit.

GratuLationen

Riehener Zeitung

www.riehener-zeitung.ch

aber auch neue Speisen, die vielleicht 
nicht so bekannt sind, schmackhaft zu 
machen. Nach dem gemeinsamen Es-
sen spielen die Kinder Fussball im 
Kirchgarten, Tischtennis auf dem Vor-
platz oder Tischfussball und Billard im 
Jugendkeller. Es kommt vor, dass Kinder 
gemeinsam die Hausaufgaben lösen. Es 
ist schön zu sehen, wie in den letzten 
Monaten zum Beispiel auch Freund-
schaften zwischen Teenagern und klei-
nen Kindern entstanden sind. Das Zu-
sammensein in ganz verschiedenen 
Altersstufen, der gegenseitige Respekt 
und die Rücksicht aufeinander sind 
wichtig. Die Eltern geniessen die «Ruhe 
nach dem Sturm» beim gemütlichen 
Kaffeetrinken und bei interessanten 
Gesprächen. Nach dem feinen Dessert 

KornfeLdKirche Zwei Jahre Familienmittagstisch Kornfeld

Auf den Montagmittag freuen sich alle

Leckeres Essen und tolle Sitznachbarn – Kinder mögen den Familienmittagstisch in der Kornfeldkirche. Foto: zVg

beteiligen sich die Gäste am Abwasch 
und Aufräumen, was jedes Mal sehr gut 
klappt. Der Höhepunkt des letzten Mit-
tagstischtreffens vor den langen Ferien 
war eine fröhliche und wilde Kinder-
disco im Keller der Kirche. 

Im letzten halben Jahr waren die ku-
linarischen Gäste unterwegs auf einer 
Menü-Tour durch die Schweiz und die 
verschiedenen Kantone. Im Jahr zuvor 
genossen sie spezielle Gerichte aus ver-
schiedenen Ländern. Nach den Som-
merferien startet ein «tierisches Aben-
teuer». Wer mehr dazu wissen möchte, 
ist herzlich eingeladen, beim Familien-
mittagstisch vorbeizuschauen (Infos 
und Anmeldung bei Maya Frei-Krepfer, 
maya.frei@erk-bs.ch). 

Maya Frei-Krepfer
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Suche Stelle als 

Haushaltshilfe
Ein- bis zweimal pro Woche
Tel. 0049 152 24 22 94 43
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Die bonacasa AG setzt seit Jahren den Massstab für 
hindernisfreies Wohnen mit facettenreicher Dienstleis-
tungspalette in der Schweiz. 

 

Zur Unterstützung unseres Teams suchen wir per sofort eine  
 

Reinigungskraft (w/m) 
 
für die Region Riehen. Das Arbeitspensum beträgt pro Woche 
ca. 10% und kann ausgebaut werden. 

 

Wir bieten Ihnen attraktive Gehalts- und Sozialleistungen. 

 

Sind Sie zuverlässig, verantwortungsbewusst, 
deutschsprachig und haben einen Blick für Sauberkeit und 
Ordnung? 

 

Dann freuen wir uns auf Ihre Bewerbungsunterlagen: 
 
bonacasa AG 
Andrea Bader 
Weissensteinstrasse 15 
4503 Solothurn 
andrea.bader@bonainvest.ch 
www.bonacasa.ch 

 
 

Inserat 3-spaltig 

 
  

 

 
 

 

 
 

Berufsausbildung zum/zur  

Automobil-Fachmann/-frau 

EFZ (Richtung Personenwagen) 
 

 

  

Mit handwerklichem Geschick machen Sie in 

unserer vielseitigen mechanischen Werkstatt ab 

1. August 2014 eine dreijährige Berufsausbildung. 
 

− Möchten Sie das Handwerk der Unterhalts- und 
Reparaturarbeiten an gemeindeeigenen 
Motorfahrzeugen lernen? 

− Arbeiten Sie gerne selbstständig und sind 
zuverlässig? 

− Besitzen Sie einen bestandenen Eignungstest, 
organisiert durch den Autogewerbeverband 
Schweiz AGVS? 

 

Dann senden Sie bitte Ihre 

Bewerbungsunterlagen mit Lebenslauf und den 

letzten drei Zeugniskopien bis zum 14. Juli 2014 

per Post an die Gemeindeverwaltung Riehen, 

Frau Nicole Martin, Fachbereich Personal, 

Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen. 
 

Weitere Auskünfte erteilt Ihnen gerne Herr Rolf 

Loll, Leiter interne Dienste, Tel. 061 645 60 72. 
 

Besuchen Sie uns auf www.riehen.ch.  
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Schulische Heilpädagogik

Schulisch fördern können Sie in den 

Gemeindeschulen von Bettingen und Riehen. Ab 

1. August 2014 suchen wir für unseren 

Primarstufenstandort Niederholz eine/n

Schulische/n Heilpädagogen/in (ca. 40-50%)

Aufgabenbereich:

− Förderung von einzelnen Kindern und 
Kindergruppen integrativ und separativ in 
Klassen der Primarstufe

− Zusammenarbeit mit den Klassenteams und den 
Fachpersonen

− Beratung von Lehrpersonen und Eltern im 
Bereich Förderung und Integration

− Mitarbeit im Kollegium und in der 
Schulentwicklung, vor allem im Bereich 
spezielle Förderung und Integration

Voraussetzungen:

− Abschluss in Schulischer Heilpädagogik 
(Master)

− Praxiserfahrung in der Regelschule ist von 
Vorteil, aber nicht Voraussetzung

Diese Stelle bietet einer 

verantwortungsbewussten Person ein lebhaftes 

Wirkungsfeld in einem öffentlichen 

Dienstleistungsbetrieb. Wir freuen uns auf Ihre 

Bewerbung per Post bis am 7. Juli 2014 an die 

Gemeindeverwaltung Riehen, Frau Nicole Martin, 

Fachbereich Personal, Wettstein-strasse 1, 4125 

Riehen.

Besuchen Sie unsere Homepage: www.riehen.ch 

Inserat 4-spaltig 

 

 
 

 
 

 

 
 

Fachstelle Leitung Gemeindeschulen (80-100%) 
 

 

   
Aufgrund einer internen Rochade suchen wir ab 1. September 2014 

oder nach Vereinbarung eine geeignete Person zur Unterstützung 

der Leitung Gemeindeschulen der Abteilung Bildung und Familie. 
 

Aufgaben: 

− Führen von verschiedenen Dossiers zu Handen der Leitung 
Gemeindeschulen 

− Mitarbeit in Schulentwicklungsprojekten 
− Koordination mit kantonalen Fachstellen 
− Zusammenarbeit mit dem Sekretariatsteam der Leitung 

Gemeindeschulen 
− Unterstützung der Leitung Gemeindeschulen im Tagesgeschäft 
 

Voraussetzungen: 

− Abgeschlossenes pädagogisches Studium 
− Berufserfahrung im Bildungsbereich und Projekterfahrung 
− Gute Kenntnisse des Schulwesens 
− Interesse an Schulentwicklung 
− Strukturierte und selbständige Arbeitsweise 
− Organisationstalent 
− Sichere mündliche und schriftliche Ausdrucksweise 
− Teamfähigkeit 
− Hohe Kompetenz im Umgang mit dem PC 
 

Wenn Sie ein lebhaftes Wirkungsfeld in einem öffentlichen  

Dienstleistungsbetrieb schätzen, freuen wir uns auf Ihre Bewerbung 

an die Gemeindeverwaltung Riehen, Frau Susanne Spettel, Leiterin 

Fachbereich Personal, Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen. 
 

Weitere Auskünfte erteilen Ihnen gerne die Mitglieder der Leitung 

Gemeindeschulen Herr Stefan Camenisch 061 645 97 93 (bis 10. 

Juli und ab 4. August), Frau Gertrud Perler, Tel. 061 645 97 91 (bis 

31. Juli) oder Frau Regina Christen, Tel. 061 645 97 90 (ab 4. 

August). 
 

Besuchen Sie unsere Homepage: www.riehen.ch. 
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Für unseren Verlag suchen wir per sofort oder nach Vereinbarung einen/eine

Korrektor/Korrektorin (100%)

vorzugsweise mit eidgenössischem Fachausweis. Sie beherrschen die deutsche Sprache und verfügen über Berufserfahrung 
als Korrektor/Korrektorin. Wenn Sie dazu eine einsatzfreudige, belastbare und unkomplizierte Persönlichkeit mit hohem 
 Qualitätsbewusstsein sind, würden wir Sie gerne kennenlernen.

Wir bieten Ihnen eine abwechslungsreiche Tätigkeit in einem spannenden Umfeld und zeitgerechte Anstellungsbedingungen.

Gerne erwarten wir Ihre schriftliche Bewerbung.

Friedrich Reinhardt AG
Claudia Leuppi
Missionsstrasse 36
Postfach 393
4012 Basel
Telefon 061 264 64 80
c.leuppi@reinhardt.ch
www.reinhardt.ch

Riehener Zeitung

Telefonisch, schriftlich, 
auch per Fax …

… nehmen wir gerne Ihre 
 Inserateaufträge entgegen.

Telefon 061 645 10 00
Fax 061 645 10 10

E-Mail 
inserate@riehener-zeitung.ch

Das RZ-Team wünscht 

allen schöne Sommer- 

und Ferientage

www.riehener-zeitung.ch



leichtathletik Talent’s Challenge in Basel

Sieg bei der Premiere

Mannschaftsfoto der SG Riehen I vor dem ersten Heimspiel mit Olivier Renet, Peter Erismann, Sebastian Schmidt-Schaeffer, 
Jörg Hickl, Bela Toth, Ognjen Cvitan, Andreas Heimann, Nicolas Brunner und Nicolas Grandadam. Foto: Philippe Jaquet

sport in kürze
Leichtathletik-Resultate

Chrischonalauf, Start und Ziel  
Wenkenpark Riehen, 25. Juni 2014
Hauptstrecke (10 km). Junioren: 1. Zerse-
nay Michiel (Riehen/TVR) 34:31.7 (Tages-
sieger), 2. Janick Schaub (Ziefen/SSCR) 
43:45.0 – Männer M20: 1. Quirin Döbelin 
(Basel) 47:29.1. – Männer M30: 1. Lukas 
Müller (Rheinfelden) 37:32.7, 5. Dominik 
Schmutz (Riehen) 40:11.1, 13. Andreas Zel-
ler (Riehen) 43:47.6, 17. David Zhang Jitao 
(Riehen) 46:17.1, 26. Bernhard Brung (Bet-
tingen) 56:43.1. – Männer M40: 1. Michele 
Cordasco (Oberdorf BL) 37:56.3, 4. Hart-
mut Pichol (Riehen) 40:07.4, 6. Luigi Di 
Pilla (Riehen) 40:31.2, 12. Thomas Beugger 
(Zeglingen/SSCR) 42:11.7, 14. Michael Za-
rantonello (TVR) 42:42.8, 20. Marko Gre-
bensek (Riehen) 44:18.8, 24. Alex Friedrich 
(Riehen/TVR) 44:59.8, 30. Guido Jacomet 
(Riehen) 46:18.2, 32. Christoph Ritschard 
(TVR) 47:02.8, 33. Stefan Holland-Cunz 
(Riehen) 47:08.3, 39. Christoph Müller 
(Riehen) 48:13.5, 40. Christoph Schmid 
(Riehen) 48:19.9, 41. Daniel Berger (Weil 
am Rhein/SSCR) 48:27.2, 43. Thomas 
Brunner (Bettingen/TVR) 49:36.7, 50. Hol-
ger Scheidat (Riehen) 52:29.5, 51. Luca 
Arista Riehen) 52:56.8, 53. Frank Kepper 
(Riehen) 53:20.3, 54. Stefan Kämpf (Rie-
hen) 54:34.5, 61. Patric Huber (Riehen) 
1:01:02.6, 63. Denes Schmera (Riehen) 
1:03:48.0. – Männer M50: 1. Manuel Jo-
nasch (Basel) 38:34.2, 13. Patrick Schmeit-
zky (Riehen) 45:44.7, 14. Markus Segmül-
ler (Riehen/TVR) 46:24.1, 16. Peter Moser 
(Riehen) 47:00.6, 23. Martin Leuenberger 
(Riehen) 49:45.5, 25. Roland Laager (Bet-
tingen/TV Bettingen) 50:05.7, 32. André 
Fürbringer (Riehen) 50:59.2, 44. Manfred 
Wolf (Bettingen) 56:29.1, 45. Patrick 
Götsch (Bettingen/TV Bettingen) 58:13.1, 
46. Ulrich Heininger (Riehen) 59:55.0, 49. 
Jürg Bätscher (Riehen) 1:03:06.6, 50. Silvio 
Castagnaro (Riehen) 1:06:19.7. – Männer 
M60: 1. Josef Leutenegger (Bubendorf) 
45:33.3, 7. Manfred Brockhaus (Bettingen) 
54:38.6. Juniorinnen: 1. Lara Cerezo (Ba-
sel) 44:27.6, 2. Maura Bierl (Riehen/TVR) 
46:34.5. – Frauen W20: 1. Catrice Cela-
nowski (Freiburg/D) 46:14.7. – Frauen F30: 
1. Nicole Bühler (Riehen) 44:01.2 (Tages-
siegerin), 2. Rahel Brodmann (Bettingen/
TVR) 46:25.3, 6. Cornelia Sommer (Rie-
hen)51:48.1, 9. Carmen Stebler (Bettingen) 
56:43.1. – Frauen F40: 1. Alexandra Dre-
scher (Wehr/D) 46:44.9, 9. Clare Maguire 
(Riehen) 55:28.5, 11. Christine Bätscher 

(Riehen) 1:03:06.5, 12. Judit Schmerane 
Gal (Riehen/SSCR) 1:03:48.0, 13. Liz Raz-
zuri (Riehen) 1:08:33.7. – Frauen F50: 
1. Heike Heininger (Riehen) 46:40.3, 6. 
Claudia Oes (Riehen) 53:03.0, 9. Cornelia 
Dunger-Baldauf (Riehen) 55:51.0. – Frau-
en F60: 1. Edith Hauenstein (Riehen) 
1:05:06.5, 2. Erika Marquard-Wenger 
(Weil am Rhein/D) 1:06:43.7.
Jugendlauf (2 km). Knaben 1: 1. Joel Ind-
lekofer (Riehen/TVR) 6:39.9. – Knaben 2: 1. 
Gideon Pfleiderer (Riehen/TVR) 7:19.8, 2. 
Nils Bothe (Riehen/TVR) 7:45.9, 3. Niklas 
Koponen (Riehen/TVR) 7:53.9, 4. Nikola 
Graf (Riehen/TVR) 8:12.4, 5. Matteo Lo-
renzini (Riehen/SSCR) 8:36.5. – Mädchen 
1: 1. Annatina Bieri (Liestal/SSCR) 6:45.7, 
3. Aline König (Giebenach/SSCR) 7:27.3, 5. 
Lena Rettinger (Riehen/TVR) 8:12.9, 6. 
Charlotte Anna Weigand (Riehen) 9:13.3. 
– Mädchen 2: 1. Emma Böhm (Riehen/
TVR) 7:55.2, 3. Barbara Schmera (Riehen/
SSCR) 8:39.0, 4. Srara Ljujic (Riehen/TVR) 
8:46.5, 6. Tereza Cajthamlova (Riehen/
SSCR) 9:49.3, 7. Anastasia Pfleiderer (Rie-
hen/TVR) 10:08.1.
Bebbi-Lauf (Jg. 2006 und jünger, 400 m). 
Knaben: 1. Linus Kaufmann, 2. Fabian 
Oehen, 3. Robie Grey, 4. Michael Selzer, 5. 
Simon Gysel, 6. Andreas Gysel, 7. Fabian 
Schmelzle, 8. Jack Müller, 9. Alex Stricker, 
10. Eneas Siragusa, 11. Jascha Junker, 12. 
Nils Gerber, 13. Benjamin Zeller, 14. Fabri-
ce Tschanz, 15. Timo Schmutz, 16. Chris-
tian Barth-Kollmer, 17. Matej Caithaml, 
18. Alrik Horvath, 19. Pavel Cueni, 20. Gian 
Lergenmüller, 21. Luci Altmann, 22. Gian 
Büchler, 23. Leo Thorrold, 24. Miran Koy-
uncu, 25. Lukas Caithaml, 26. Manuel 
Schmelzle, 27. Sami Wepfler, 28. Henri 
Bidwell, 29. Collin Trybus, 30. Simon Sel-
zer, 31. Oliver Wagner, 32. Kay Xavier-Muf-
fato, 33. Emil Thorrold, 34. Fynn Spriess-
ler, 35. Yann Wunderle. Mädchen: 1. 
Kumba Baldeh, 2. Sophia Furrer, 3. Luana 
Bosshard, 4. Rebekka Hamel, 5. Anna Ad-
ler, 6. Samia Brodmann, 7. Mia Koponen, 
8. Bigna Hatz, 9. Nina Stricker, 10. Sophia 
Breit, 11. Pascale Thüring, 12. Rehima 
Wolf, 13. Nalisara Gutter, 14. Nora Büchler, 
15. Hanna Bitter, 16. Frederike Weigard, 17. 
Johanna Cahn, 18. Nora Oehen, 19. Lavinia 
Stebler, 20. Viviane Spriessler, 21. Celine 
Spielhofer, 22. Sofie Classen, 23. Sema 
Wepfer, 24. Fiona Schlaich, 25. Yael Stebler, 
26. Flurina Bosshard, 27. Lucia Pfleide- 
rer, 28. Sophie Lergenmüller, 29. Ronja 
Schmutz, 30. Cadira Hatz, 31. Emma  
Staehelin.
       

schach Schweizerische Mannschaftsmeisterschaft Nationalliga A

Die SG Riehen ist Sommermeister
rs. Das Team Nordwestschweiz hat am 
vergangenen Sonntag im Stadion 
Schützenmatte in Basel die erstmals 
ausgetragene Swiss Athletics Talent’s 
Challenge gewonnen. Die vier Nach-
wuchs-Regionalkader Nordwest-
schweiz, Zürich, Bern und Romand 
massen sich in den Altersklassen U20 
und U18 in jeweils zehn Einzeldis- 
ziplinen und einer 4x100-Meter-Staf-
fel, gewertet wurde nach Rangpunk-
ten in der jeweiligen Disziplin. Das 
Kader des Leichtathletik-Leistungs-
zentrums Nordwestschweiz gewann 
die Gesamtwertung mit nur einem 
Punkt Vorsprung auf das Westschwei-
zer Cadre Romand, die Entscheidung 
fiel in der abschliessenden 4x100-Me-
ter-Staffel der Weiblichen U20. Für  
das Nordwestschweizer Kader waren 
mehrere Riehener Athletinnen und 
Athleten im Einsatz. Auf den vorgese-
henen Start verzichtet hat kurzfristig 
der Riehener Sportpreisträger Silvan 
Wicki von den Old Boys Basel. Er spür-

te kurz vor dem 100-Meter-Start ein 
Ziehen im Bein und wollte keine Ver-
letzung riskieren.

Swiss Athletics Talent's Challenge,  
29. Juni 2014, Schützenmatte Basel,  
Riehener Resultate
Gesamtwertung (MU20/WU20/MU18/
WU18): 1. LLZ Nordwestschweiz 129, 2. 
Cadre Romand 128, 3. Zürich Athletics Ta-
lents 120. 4. Regionalkader Bern 73.
Einzelresultate. MU20. 100 m: 2. Alexan-
der Ham (Riehen/NWS) 11.14. – 200 m: 
2. Alexander Ham 22.51.
MU18. 200 m: 8. Nils Walz (TVR/NWS) 
24.03.
WU20. Kugel (4 kg): 6. Karin Olafsson 
(TVR/NWS) 10.14. – Diskus (1 kg): 3. Cori-
na Brander (TVR/NWS) 32.00, 5. Anouk 
Pieters (TVR/NWS) 30.85.
WU18. 200 m: 7. Nicole Thürkauf (TVR/
NWS) 26.90. – 100 m Hürden: 6. Céline Die-
terle (TVR/NWS) 16.23. – Diskus (1 kg): 2. 
Céline Dieterle 30.87, 7. Luce Pieters (TVR/
NWS) 26.02. – Speer (500 g): 9. Céline Die-
terle 30.37.
      

Erfolgreiche Taekwondo-Prüfung
rz. Am Freitag vergangener Woche fanden in der Turnhalle des Schulhauses 
Burgstrasse Taekwondo-Prüfungen der Schule My-DO-Jang/Taekwondo-
Riehen statt. Prüfungsexperte Rudolf Krupka vom deutschen Verband, 6. 
Dan WTF (ganz rechts), konnte allen 32 Prüflingen die Bestätigung zum 
nächsten Kup-Grad erteilen. Das intensive Training der letzten Monate hat 
sich damit ausgezahlt. Die Trainer Alex Sipos (Zweiter von rechts), Ivan 
Gehrig (ganz links) und Patrik Allemann (Zweiter von links) durften auf 
ihre Schützlinge stolz sein. Foto: zVg

pe. Die erste Mannschaft der Schach-
gesellschaft Riehen besiegte am ver-
gangenen Wochenende im Rahmen  
der Nationalliga-A-Meisterschaft SMM 
den Aufsteiger Neuchâtel klar und ist 
Sommermeister, ex aequo mit dem am-
tierenden Meister Réti Zürich. Die SG 
Riehen II übernahm die Tabellenfüh-
rung in der Nationalliga-B-Westgrup-
pe. Die SG Riehen III besiegte die zwei-
te Mannschaft von Bern klar und sollte 
nun den Klassenerhalt schaffen.

Im NLA-Heimspiel gegen Neuchâ-
tel trat die SG Riehen I ohne den lan-
desabwesenden Altmeister Bela Toth 
an. An seiner Stelle kann Ralph Buss 
zum Einsatz. Neuchâtel trat nicht in 
Bestformation an und signalisierte 
damit, dass man nicht wirklich an ei-
nen Sieg glaubte. Nach zwei Stunden 
war der Wettkampf zwar immer noch 
ausgeglichen, doch dann wendete 
sich das Blatt stufenweise zugunsten 
des Favoriten. Die mit Weiss spielen-
den Ognjen Cvitan und Ralph Buss 
vermochten langsam aber sicher Vor-
teil zu erzielen und zu verdichten. Ni-
colas Brunner ging einige taktische 
Risiken ein, doch behielt er den Über-
blick und konnte schliesslich in ein 
gewonnenes Damenendspiel abwi-
ckeln. Sebastian Schmidt-Schaeffer 
siegte erneut und ist nun mit fünf 
Punkten aus ebenso vielen Partien der 
bisher erfolgreichste Spieler der Liga. 
Alles in allem ein sehr komfortabler 
Sieg von Riehen I. Im Spitzenkampf 
dieser Runde trafen die beiden ver-
lustpunktlosen Teams von Réti Zürich 
und Luzern aufeinander. Der amtie-
rende Meister konnte sich knapp 

durchsetzen, womit Riehen und Réti 
beide mit dem Punktemaximum und 
der gleichen Anzahl Einzelpunkte 
sich in die Sommerpause verabschie-
den konnten. Diese beiden Teams 
werden erst in der Schlussrunde vom 
12. Oktober aufeinandertreffen.

Die SG Riehen II hatte auswärts in 
Genf anzutreten. Obschon die Riehe-
ner nur ein Unentschieden erzielten, 
setzten sie sich an die Tabellenspitze, 
da der bisherige Leader verlor. Also ist 
auch Riehen II in seiner Kategorie 
Sommermeister.

Die SG Riehen III hatte bisher eher 
etwas unglücklich agiert und musste 
gegen Bern II unbedingt gewinnen. 
Diese Aufgabe wurde mit Bravour erle-
digt, das Resultat von 6:2 lässt nichts 
im Unklaren. Das Berner Reserve-
team dürfte es nun schwer haben, dem 
Abstieg zu entrinnen, da in der 1. Liga 
nur noch zwei Runden anstehen.

Schach, Schweizerische Mannschafts-
meisterschaft SMM, Saison 2014
Nationalliga A. 5. Runde: SG Riehen – 
Neuchâtel 6,5-1,5 (Cvitan – Turdyev 1-0, 
Hickl – Fejzullahu remis, Brunner – Erme-
ni 1-0, Renet – Preissmann remis, Buss – 
Terraz 1-0, Heimann – Hauser 1-0,  
N. Grandadam – Stoeri rems, Schmidt-
Schaeffer – Challandes 1-0); Réti Zürich – 
Luzern 4,5-3,5; Schwarz-Weiss Bern – SG 
Zürich 2-6, Genf – Trubschachen 5-3; 
Mendrisio – Winterthur 3-5. – Rangliste 
nach 5 Runden: 1. Réti Zürich und SG Rie-
hen I je 10 (28), 3. Luzern und Zürich je 8 
(26,5), 5. Genf 6 (21), 6. Winterthur 4 (18,5), 
7. Schwarz-Weiss 2 (14,5), 8. Neuchâtel 2 
(11), 9. Mendrisio 0 (14), 10. Trubschachen 
0 (12). – Partien der 6. Runde (6. Septem-
ber): Mendrisio – Réti Zürich, Luzern – SG 

Riehen I, Trubschachen – SG Zürich, Genf 
– Schwarz-Weiss Bern, Winterthur – 
Neuchâtel.
Nationalliga B, Westgruppe: Bois-Gentil 
Genf – SG Riehen II 4-4 (Masserey – Haag 
remis, Schmid – Rüfenacht 0-1, Bagri – 
Herbrechtsmeier 1-0, Bogousslavsky – 
Schwierskott remis, Kupalov – Giertz 0-1, 
De La Rosa – Pommerehne remis, Cadei – 
Balg 1-0, Francey – Ernst remis); Birsfel-
den/Beider Basel/Rössli – Amateurs Genf 
5,5-2,5; Echallens – Nyon 4,5-3,5; Schwarz-
Weiss Bern II – Solothurn 5-3, Vevey – Birs-
eck 5-3. – Rangliste nach 5 Runden: 1. SG 
Riehen II 8 (25/nicht aufstiegsberechtigt), 
2. Birsfelden/Beider Basel/Rössli 8 (24,5/
verzichtet auf Aufstieg), 3. Echallens 8 
(23,5), 4. Amateurs 7 (24), 5. Bois-Gentil 5 
(17,5), 6. Nyon 4 (21), 7. Solothurn 4 (18,5), 
8. Birseck 2 (16,5), 9. Vevey 2 (15), 10. 
Schwarz-Weiss II 2 (14,5). – Partien der 6. 
Runde (7. September): Echallens – SG Rie-
hen II, Nyon – Birsfelden/Beider Basel/
Rössli, Amateurs – Birseck, Schwarz-Weiss 
II – Bois-Gentil, Vevey – Solothurn.
1. Liga, Nordwest: Bern II – SG Riehen III 
2-6 (Maurer – Metz remis, Alam Syed – 
Bräunlin 0-1, Georgescu – Erismann re-
mis, Stadler – R. Staechelin 0-1, Roth – Hä-
ring 0-1, Mauerhofer – Deubelbeiss 1-0, 
Musaelyan – Widmer 0-1, Tolev – Pfau 0-1); 
Court – Liestal 6-2; Schwarz-Weiss Bern III 
– Biel 5-3; Echiquier Bruntrutain Porren-
truy – Therwil 3,5-4,5. – Rangliste nach 5 
Runden: 1. Court 10 (32), 2. Schwarz-Weiss 
III 6 (20,5), 3. Biel 6 (20), 4. Therwil 6 (18,5), 
5. Echiquier Bruntrutain 5 (21), 6. SG Rie-
hen III 5 (18,5), 7. Bern II 2 (17), 8. Liestal 0 
(12,5/steht als Absteiger fest). – Partien der 
6. Runde (6. September): Court – Biel, Bern 
II – Schwarz-Weiss III, Therwil – Liestal, 
Echiquier Bruntrutain Porrentruy – SG 
Riehen III.
2. Liga: Court II – SG Riehen IV 2,5-3,5.
3. Liga: SG Riehen V – Ajie 2-4.
      

Lea Felber in starkem Limmat-Nixen-Team
rz. Vergangene Woche fanden in Montreux vom 26. bis 28. Juni die Swiss Open der Synchronschwimmerinnen statt, an 
welchen neben Schweizer Teams auch Teams aus Aruba, Japan und Mexiko teilnahmen. Das Combo-Team der Limmat-
Nixen mit der Riehenerin Lea Felber konnte an die Erfolge dieser Saison anknüpfen und holte national die Gold- 
medaille. In der internationalen Konkurrenz schwammen die Limmat-Nixen auf den dritten Platz. Foto: zVg
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leichtathletik UBS Kids Cup Kantonalfinal Basel-Stadt in Riehen

Neun Riehener Tickets für den Final in Zürich gelöst

Start zum Jugendlauf mitten auf der Wiese des Wenkenparks – mit der Startnummer 44 der spätere Sieger  
Joel Indlekofer. Foto: Rolf Spriessler-Brander

Am UBS-Kids-Cup-Kantonal-
final in Riehen qualifizierten 
sich neun Riehener Kinder  
für den Schweizer Final,  
der am 23. August im Stadion 
Letzigrund in Zürich statt- 
findet.

Rolf Spriessler-Brander

Es war einer der grössten Anlässe des 
Jahres auf der Grendelmatte. Insge-
samt 538 Kinder und Jugendliche ab-
solvierten am vergangenen Samstag 
einen Leichtathletik-Dreikampf, be-
stehend aus 60-Meter-Lauf, Weit-
sprung und Ballwurf und kämpften 
dabei um Medaillen und vor allem den 
Kategoriensieg, der mit einem Start 
am Schweizer Final im Zürcher Letzi-
grundstadion belohnt wird – im  
Beisein von Weltstars und mit Gross-
bildschirmanzeigen wie bei gros- 
sen internationalen Meisterschaften. 
UBS Kids Cup heisst dieser Nach-
wuchswettbewerb von Swiss Athletics 
und gleich zwei Kantonalfinals fan-
den in Riehen statt – neben jenem des 
Kantons Basel-Stadt am Morgen dann 
am Nachmitag auch jener des Kantons 
Baselland.

Barbara Schmera verzichtet
Der organisierende Turnverein 

Riehen sicherte sich 9 von 18 mögli-
chen Kategoriensiegen. Eigentlich 
wären es sogar 10 gewesen, denn Bar-
bara Schmera startete ausser Konkur-
renz, da sie nach den Ferien die 
Schweiz verlässt und keinem Mäd-
chen den Startplatz in Zürich wegneh-
men wollte. 

Céline Niederberger vorne
Bei den ältesten Mädchen (W15, 

Jahrgang 1999) setzte sich erstmals 
Céline Niederberger gegen ihre star-
ken Vereinskolleginnen Nicole Thür-
kauf, Melanie Böhler, Corinne Stäuble 
und Jara Zwahlen durch, die geschlos-
sen die nächsten Plätze belegten. Mit 

Aline Kämpf vor Anuschka Hetzer gab 
es auch bei den zweitältesten Mäd-
chen (Jahrgang 2000) einen TVR-Dop-
pelsieg, Anik Kähli gewann die Kon-
kurrenz der Mädchen mit Jahrgang 
2002 und Liv Hauswirth bei den jüngs-
ten Mädchen (bis Jahrgang 2007).

Erfolge der TVR-Knaben
Bei den zweitältesten Knaben hat-

te der Schweizerfinal-erprobte Cédric 
Dieterle Pech, dass er von Léo Plan-
chenault, der sich über einen Schul-
anlass der OS Drei Linden für den 
Kantonalfinal qualifiziert hatte, 
knapp geschlagen wurde. Riehener 
Doppelsiege gab es bei den Knaben 
M11 durch Patrick Anklin und Daniel 
Konieczny und bei den jüngsten Kna-
ben durch Neo Rentsch und Enea 
Christ. Ausserdem triumphierte der 
TV Riehen bei den zweitjüngsten Kna-
ben M08 durch Jonathan Kleschin, bei 
den drittjüngsten Knaben M09 durch 
Dominik Pappenberger und bei den 
Knaben M12 durch Matias Quispe. 
Das Wetter war durchzogen – wäh-
rend die einen nahezu perfekte Bedin-
gungen vorfanden, wurden andere 
während ihrem Wettkampf kräftig 
vom Regen geduscht. Doch auch da 
kam die Freude am Sport und an der 
Bewegung nicht zu kurz.

Leichtathletik, UBS Kids Cup,  
Kantonalfinal Basel-Stadt, 28. Juni 2014, 
Grendelmatte Riehen
Knaben. M15 (8 Teilnehmer): 1. Nicola 
Gerber (OB Basel) 2338, 4. Noah Tran 
(TVR) 1754, 6. Florian Siegenthaler (TVR) 
1699, 7. Yannick Fischer (TVR) 1574. – M14 
(11): 1. Léo Planchenault (OS Drei Linden) 
1874, 2. Cédric Dieterle (TVR) 1853, 4. To-
bias Loeliger (TVR) 1675, 6. Cyrill Gellert 
(TVR) 1434, 8. Lucas Sprenger 1318, 10. Jo-
shua Bran (TVR) 1200. – M13 (13): 1. Bera 
Öztürk 1561, 6. Lionel Bauer (TVR) 1288, 9. 
Adriël Kamenz (TVR) 1239, 12. Noel Fi-
scher (TVR) 1169. – M12 (24): 1. Matias 
Quispe (TVR) 1450, 4. Fabian Zihlmann 
(TVR) 1283, 8. Joel Indlekofer (TVR) 1115, 
12. Luc Löffel (TVR) 1000, 15. Tim Stauffer 
(TVR) 975, 22. Justus Hornig (TVR) 879, 23. 
Alain Tissier (TVR) 869, 24. Cyril Gillot 
(TVR) 451.– M11 (17): 1. Patrick Anklin 
(TVR) 1311, 2. Daniel Konieczny (TVR) 
1209, 10. Marc Leon Meyer (TVR) 798, 13. 

Nikola Graf (TVR) 778, 14. Alwin Winkler 
(Prisma) 747, 17. Cedric Reinhard (TVR) 
711. – M10 (15): 1. Louis Müller (OB Basel) 
1241, 2. Yeshe Thüring (TVR) 1234, 3. Silas 
Thüring (TVR) 1027, 4. Aaron Bran 935, 5. 
Isla Huggel (TVR) 924, 11. Johannes Lie-
sum (TVR) 696, 12. Niklas Koponen (TVR) 
677, 15. Lenny Andres (Prisma) 613. – M09 
(14): 1. Dominik Pappenberger (TVR) 936, 
9. Timon Winkler (Prisma) 552, 11. Matteo 
Lorenzini (TVR) 488, 14. Dario Greiner 
(SSCR) 236. – M08 (16): 1. Jonathan Kle-
schin (TVR) 650, 9. Samuel de Wilde (TVR) 
512, 15. Christian Barth-Kollmer (SSCR) 
269, 16. Andreas Gysel (TVR) 261. – M07 
(7): 1. Neo Rentsch (TVR) 460, 2. Enea 
Christ (TVR) 360, 5. Fabian Schmelzle 
(SSCR) 300.

Mädchen. W15 (7): 1. Céline Niederberger 
(TVR) 2055, 2. Nicole Thürkauf (TVR) 
2006, 3. Melanie Böhler (TVR) 1957, 4. Co-

rinne Stäuble (TVR) 1901, 5. Jara Zwahlen 
(TVR) 1900. – W14 (9): 1. Aline Kämpf 
(TVR) 1917, 2. Anuschka Hetzer (TVR) 
1622, 5. Noemi Gengenbacher (TVR) 1525. 
– W13 (18): 1. Simone Lalor (OB Basel) 
2058, 3. Lisa Thaler (TVR) 1653, 6. Lea Rit-
schard (TVR) 1556, 14. Janine Seppi (TVR) 
1294. – W12 (17): 1. Annik Kähli (TVR) 
1656, 4. Célina Binkert (TVR) 1381, 5. Fiona 
Weissenberger (TVR) 1362, 6. Norina San-
kieme (TVR) 1304, 7. Deborah Gengenba-
cher (TVR) 1287, 15. Franziska Pappenber-
ger (TVR) 924, 16. Rachel Beauchamp 
(TVR) 896. – W11 (23): 1. Marla Herrmann 
(OB Basel) 1433, 3. Alexia Groh (TVR) 1214, 
7. Ida Vetsch (TVR) 1051, 9. Aline Kissling 
(TVR) 1040, 12. Emma Böhm (TVR) 975, 13. 
Regina Loeliger (TVR) 967, 15. Noemi Hen-
ry (TVR) 902, 17. Sara Ljujic (TVR) 898, 18. 
Melissa Sprenger (TVR) 974, 20. Nuria Wi-
cki (TVR) 870, 21. Emilia Schmera (SSCR)

835, 23. Giulia Lorenzini (TVR) 722. – W10 
(16): 1. Michelle Bossart (OB Basel) 1175, 2. 
Naomi Anklin (TVR) 1139, 8. Alexandra 
Begle (TVR) 872, 11. Leyka Budnik (TVR) 
682, 13. Anja Scharf (TVR) 633, 14. Nadine 
Baunach (TVR) 585. – W09 (17): 1. Eva At-
tenhofer (OB Basel) 920, 2. Chiara Helfen-
stein (TVR) 883, 3. Lena Schwan (TVR) 
804, 4. Lynn Hauswirth (TVR) 797, 6. Jean-
nine Binkert (TVR) 732, 11. Annina Schwy-
zer (TVR) 487, 13. Milena Boder (TVR) 456, 
14. Lily Indlekofer (TVR) 381, 16. Samskri-
tha Kumar (SSCR) 357. – W08 (9): 1. Mi-
chelle Heid (OB Basel) 826, 2. Kumba Bal-
deh (SSCR) 649, 3. Natalie Konieczny 
(TVR) 619, 5. Jasmina Musai (TVR) 449, 8. 
Mia Koponen 338, 9. Sarah Eish (SSCR) 
278. – W07 (8): 1. Liv Hauswirth (TVR) 473, 
5. Annina Pappenberger (TVR) 271, 6. Vi-
viane Spriessler (TVR) 269, 7. Ciel Sautter 
(Prisma) 261.
     

Die drei jüngsten TVR-Sieger im Kantonalfinal Basel-Stadt auf der Grendelmatte Riehen (von links): Neo Rentsch,  
Jonathan Kleschin und Liv Hauswirth. Fotos: Rolf Spriessler-Brander

taekwondo Farbgurt-Prüfung in der Taekwondo-Schule

Hohes Niveau der Riehener Prüflinge

leichtathletik Chrischonalauf des SSC Riehen

Zersenay Michiel holt sich den Tagessieg
dl. Am vergangenen Samstag führte 
die Taekwondo-Schule Riehen ihre 
jüngste Farbgurt-Prüfung durch. 
Schulleiter Daniel Liederer, 4. Dan 
WTF Kukkiwon und Instruktor, durfte 
viele Eltern und Bekannte der Prüflin-
ge im Dojang an der Unholzgasse 
empfangen. Als Prüfungsexperte an-
gereist war Grossmeister René Bunde-
li (8. Dan), höchster Dan-Träger in der 
Schweiz. Die 39 Riehener Schülerin-
nen und Schüler hatten sich während 
einem Jahr auf diese Prüfung vorbe-
reitet. Viele von ihnen hatten dieVor-
bereitung mit der Teilnahme an der 
Poomsae-Schweizer-Meisterschaft in 
Riehen verbunden, wo etliche Top-
platzierungen und der Schweizer-
Meister-Titel 2014 für die Schule  
erreicht wurden. Das Prüfungspro-
gramm reichte vom ersten Gelbgurt 
bis zum 1. Kup Rotgurt. René Bundeli 
war beeindruckt vom hohen Niveau 
des Gezeigten.

Für fünf Schüler war es die letzte 
Prüfung im heimischen Dojang, weil 
sie sich nun für die Vorbereitung auf 
den Schwarzgurt qualifiziert haben. 

Die Wartefrist dafür beträgt ein Jahr. 
Diese Prüfung wird von Swiss Taek-
wondo abgenommen und schliesst 
die Ausbildung zum Danträger ab

Die erfolgreichen Prüflinge wa- 
ren für den 8. Kup  gelb Gurt: Fabio 
Szuele, Lucian Meier, Manuel Laufer, 
Jonathan Michaelis, Calvin Moser, 
Miguel Moser, Greta Rohr, Josué Ta-
mayo, Pablo Waiz, Mailin Wingeier, 
David Schwab, Lorena Guerrero, Ge-
rold Rösinger, Conrad Kessel und Ale-
xandra Eberhard; für den 7. Kup gelb 
Gurt: Cleo  Kaufmann, Timon Hafner, 
Leon Channer, Rebecca de Lima, Lau-
ra Fasciano, Nicolas Schneider, Jere-
my Schweizer, Madleina Dietrich, 
Giulia Nardone und Markus Amann; 
für den 6. Kup  grün Gurt: Kevin Gil-
gen, Tekin Jost und Daniel Morath; für 
den 4. Kup  blau Gurt: Manuel Borner, 
Gianluca Gabutti, Boris Jäggi, Rebec-
ca Kündig, David Lindemann und  
Janina Lindemer; für den 2. Kup  rot 
Gurt: Tobias Ehrsam sowie für den 1. 
Kup  rot Gurt: Elisabetta Busco, Clara 
Lessing, Florence Nydegger, Gian Pa-
nosetti und Aysha Schmitt.

Die erfolgreichen Prüflinge der Taekwondo-Schule Riehen an der Gurt-
prüfung vom vergangenen Samstag mit Schulleiter Daniel Liederer und 
Prüfungsexperte René Bundeli (stehend links). Foto: zVg

rs. Der erst 15-jährige Eritreer Zerse-
nay Michiel, der in Riehen lebt und für 
den TV Riehen startet, hat sich am 
Mittwoch vergangener Woche erst-
mals den Tagessieg auf der 10 Kilome-
ter langen Hauptstrecke des Chri-
schonalaufs mit Start und Ziel im 
Wenkenpark geholt. In einer Zeit von 
34 Minuten 31,7 Sekunden blieb er 
zwar über eine Minute über dem Stre-
ckenrekord des Seriensiegers Nicolas 
Collas aus dem Jahr 2008, war aber um 
über drei Minuten schneller als Vor-
jahressieger Michele Cordasco im 
letzten Jahr. Der Titelverteidiger aus 
Oberwil lief in einer nur unwesentlich 
schwächeren Zeit als im Vorjahr hin-
ter Michiel und dem Rheinfelder Lu-
kas Müller auf den dritten Gesamt-
rang und wurde Kategoriensieger bei 
den Männern M40, Lukas Müller siegt 
bei den Männern M30 und Zersenay 
Michiel bei den Junioren. Auch der Ta-
gessieg bei den Frauen ging an eine 

Riehenerin, nämlich an Nicole Büh-
ler, die als Kategoriensiegerin der 
Frauen W30 in 44:01.2 einlief. Bei den 
Frauen liegt der Streckenrekord der 
seit 2008 gelaufenen neuen Haupt-
strecke bei 36:58.1. In dieser Zeit ge-
wann die Allschwilerin Jenny Breit-
schmid den Chrischonalauf im Jahr 
2008. Im letzten Jahr hatte die Basle-
rin Flora Colledge in der drittbesten 
bisher gelaufenen Zeit von 40:20.4 tri-
umphiert. Eine gute Leistung zeigte 
die Bettingerin Rahel Brodmann vom 
TV Riehen. In 46:25.3 lief sie hinter 
Bühler, der Juniorinnen-Siegerin Lara 
Cerezo und der W20-Kategoriensiege-
rin Catrice Celanowski als viertbeste 
Frau ein und wurde bei den Frauen 
W30 hervorragende Zweite. Riehener 
Kategoriensiege auf der Hauptstrecke 
gab es ausserdem durch Heike Hei-
ninger (Frauen F50) und durch Edith 
Hauenstein (Frauen F60). Beim Nach-
wuchs gab es lauter Riehener Siege. Im 

Jugendlauf, der über 2 Kilometer 
führt, wiederholte Joel Indlekofer vom 
TV Riehen seinen Vorjahressieg bei 
den Jüngeren diesmal in der älteren 
Kategorie und lief mit klarem Vor-
sprung vor allen anderen Kategorien-
siegern ein. Bei den Jüngeren setzte 
sich Vereinskollege Gideon Pfleiderer 
durch, bei den Mädchen 1 war Anna-
tina Bieri vom SSC Riehen die Schnells-
te und bei den Mädchen 2 gewann 
Emma Böhm vom TV Riehen. Den 
rund 400 Meter langen Bebbi-Lauf der 
Kleinsten schliesslich entschieden Li-
nus Kaufmann und Kumba Baldeh für 
sich. Die Veranstaltung fand bei schö-
nem Wetter und guten Laufbedingun-
gen statt. Insgesamt absolvierten 217 
Läuferinnen und Läufer die Haupt-
strecke, 21 Jugendliche den Jugend-
lauf und 66 Kinder den Bebbi-Lauf, 
was einer Gesamtbeteiligung von 304 
entspricht. (Resultate siehe «Sport in 
Kürze».)
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P. NUSSBAUMER 
TRANSPORTE AG
BASEL 061 601 10 66
•	Transporte	aller	Art

•	Lastwagen	/	Kipper
•	Hebebühne	/Sattelschlepper

•	Mulden:

•	Kran	12	Tonnen

•	Containertransporte

•	Umweltgerechte	
•	Abfallentsorgung

Im Hirshalm 6, 4125 RIEHEN
Fax 061 601 10 69

RZ032151

Büro: Bosenhaldenweg 1, Riehen
Werkstatt: Mohrhaldenstrasse 33, Riehen
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Gipser- und Maler-
Gesellschaft Basel aG

Neu- uNd umbauteN

Südquaistrasse 12
4057 basel
telefon 061 631 45 00
www.gima-basel.ch

RZ032154

Wohlgefühl in Perfektion durch Massanfertigung.

Walking - Trekking - Wandern.

www.custom-shoes.ch

Winkler OSM
Hammerstrasse 14
4058 Basel
Telefon 061 691 00 66
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	 Bauspenglerei
	 Flachdacharbeiten
	 Kunststoffbedachungen
	 Blitzschutzanlagen

	 	 Sanitäre	Anlagen
	 	 Kundendienst
	 	 Techn.	Büro

	 Erlensträsschen	48	 061	641	16	40

Schranz AG Riehen
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kreuzworträtsel Nr. 27

Lösungswort Nr. 27

Der nächste Talon für die Kreuz­
worträtsel Nr. 27 bis 31 erscheint in 
der RZ Nr. 32 vom 8. August. Vergessen 
Sie also nicht,  alle Lösungswörter im 
Monat Juli aufzubewahren.

Pro Innerstadt verlost jeden Monat 
je einen Gutschein im Wert von 100 und 
einen im Wert von 50 Franken.

Viel Glück und Spass beim Raten.

Liebe Rätselfreunde
rz. Die Lösungswörter der Kreuzwort­
rätsel Nr. 23 bis 26 lauten: JUNIKAE­
FER (Nr. 23); BRUEGLINGEN (Nr. 24); 
SONNENWENDE (Nr. 25); MUESSIG­
GANG (Nr. 26). 

Folgende Gewinnerin wurde gezo­
gen: Katrin Blatter, Inzlingerstrasse 
100, 4125 Riehen und Nicole Schaub, 
Römerfeldstrasse 26, 4125 Riehen.

Aktuelle Bücher aus dem 

www.reinhardt.ch

Shopping.

Frageraster FRV27_KWR27 Lösungswort: SPRITZFAHRT
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Lego-Woche in der 
Kornfeldkirche
rz. In der ersten Ferienwoche vom 7. 
bis 11. Juli findet in der Kornfeldkirche 
eine Lego­Woche statt. In dieser Zeit 
bauen rund 40 Kinder unter kundiger 
Anleitung eine riesige Lego­Stadt und 
hören dazu spannende Geschichten 
aus der Bibel. Zum Abschluss gibt es 
eine Vernissage, an der die entstande­
nen Bauwerke bestaunt werden kön­
nen. Die Vernissage und der anschlies­
sende Apéro sind öffentlich und 
finden am Freitag, 11. Juli, um 17 Uhr 
in der Kornfeldkirche statt. Alle Inter­
essierten sind herzlich willkommen.

Zoo Basel sucht 
Namen für Störche
rz. Jedes Jahr werden die Horste der 
Altvögel im Zoo Basel genau beobach­
tet. Der Monat Juni steht dann ganz im 
Zeichen des Weissstorchs: Die Jungvö­
gel werden gezählt und beringt. Wenn 
alles gut läuft, werden einzelne Jung­ 
und manchmal auch Altvögel mit ei­
nem streichholzschachtelgros sen und 
40 Gramm schweren Sender ausgerüs­
tet. Auch dieses Jahr kamen sehr viele 
Weissstörche zur Brut in den Zolli: 24 
Horste wurden besetzt, bislang sind 45 
Jungvögel beringt worden.

Ausser den Jungstörchen hat die­
ses Jahr auch ein Altstorch einen Sen­
der erhalten. Es ist «Helen», die bereits 
vor 14 Jahren erstmals besendert wur­
de und derzeit im Zoo Basel Junge auf­
zieht. Für die Zolli­Störche hat der Zoo 
Basel unter dem Namen «Amelios» ei­
ne eigene Facebook­Seite eingerich­
tet. Dort wird regelmässig über die mit 
Sendern versehenen Störche berich­
tet. Für zwei der diesjährigen Sender­
störche werden übrigens noch Namen 
gesucht. Auf der Webseite www.zoo­
basel.ch/storch können Vorschläge 
eingereicht werden. 

zivilstaNd

Todesfälle Riehen

Gerber-Faist, Thea, geb. 1929, von Ba­
sel, in Riehen, Inzlingerstrasse 230.
Keller-Hauswirth, Kätheli Vreneli, 
geb. 1926, von Dörflingen SH, in Rie­
hen, Gerstenweg 58.
Leu-Metzger, Alice, geb. 1920, von Ba­
sel, in Riehen, Inzlingerstrasse 230.

kaNtoNsblatt

Grundbuch Riehen

Nägeliweg, Ritterweg, S B 1/2 an P 
1269, 141 m², Land. Nägeliweg, S B 1/2 
an P 1270, 409 m², Land. Eigentum 
 bisher: Christian Mehlin und Sophie 
Mehlin, beide gestorben. Eigentum 
nun: Gerhart Wolfgang Jockers, in 
 Riehen.
Äussere Baselstrasse 329, S C P 160, 
1207 m², Wohnhaus. Eigentum bisher: 
Bernadette Jacqueline Neipp und 
 Brigitte Gabrielle Neipp, beide in 
 Rodersdorf SO. Eigentum nun: Peter 
Christian Zinkernagel, in Riehen.

Baupublikationen Riehen 

Neu-, Um- und Anbau
In der Au 101,
Sekt. RE, Parz. 1500
Projekt: Terrainveränderung
Bauherrschaft: Schmid Christoph, 
Bockrainweg 20, 4125 Riehen
verantwortlich: Kaufmann Gerhard, 
Baselstrasse 1, 4125 Riehen

Inzlingerstrasse 81, 
Sekt. RF, Parz. 1016, 199
Projekt: Spielfläche für Kindergarten 
(zu Ergänzungsbauten Schulanlage 
Hinter Gärten)
Bauherrschaft: Einwohnergemeinde 
Riehen, Wettsteinstrasse 1, 4125 Riehen
verantwortlich: Bryum GmbH, Tur­
nerstrasse 32, 4058 Basel

Einwendungen gegen diese Bauvor­
haben, mit denen geltend gemacht 
wird, dass öffentlich­rechtliche Vor­
schriften nicht eingehalten werden, 
sind dem Bau­ und Gastgewerbeins­
pektorat schriftlich und begründet im 
Doppel bis spätestens am 1. August 
2014 einzureichen.
Allfällige Einsprachen werden gleich­
zeitig mit dem Bauentscheid beant­
wortet.

Basel, 2. Juli 2014
Bau- und Gastgewerbeinspektorat
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